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Die Kleinen hängt man
. . .

Kein Tag ohne Iustizschmach ! >
Nachdem in den kaum noch aufzählbaren Fällen bürger -

licher und militärischer Rechtspflege sich gezeigt hat , daß in
der „ demokratischen " Republik die Klaffcnjustiz in noch weit
schlimmerem Matze gehandhabt wird , als es selbst im wil¬
helminischen Staat geschah, will anscheinend das Reichs -
g e r i ch t zeigen , datz es um nichts hinter den Kameraden -
gerichten und den zivilen Spruchkammern zurücksteht . Durch
das Wolffsche Bureau wurde gestern abend folgende Mel -

dung verbreitete

Der zweite Strafsenat des Reichsgerichts , dr mit der Aburteilung
der sogenannten Kriegsverbrecher betraut ist , beschäftigte sich heute
mit den drei erste « Fällen dieser Art . und zwar handelte e » sich
nicht um auf der Auslieserongsliste stehende Personen , sondern um
solche , deren Straftaten zur Kenntnis des Reichsgerichts gelangt
und von diesem nach dem Gesetz vom 5. Dezember 191 » zu er -

ledigen sind . Angellagt waren der Zimmermann Dietrich Lottmann
aus der Gegend von Emden , der Schlosier Paul Riegel aus Berlin
und der Schisser Paul Sangerhausen aus Marienwerder bei Pots -
dam . Die Angeklagten waren im Oktober 1918 als Pioniere in
das belgische Städtchen Edingen , in der Nähe von Lille eingezogen .
Am Abend des 39. Oktober hatten sie eine Anzahl von Lokalen
besucht , und waren schliehlich gegen 12 Uhr gewaltsam in
eine Wirtschaft eingedrungen . Nachdem Lottmann den aus
seinem Schlafzimmer heruntergeholten Wirt mit einem entsicherten
Revolver und Niegel ihn mit einem Seitengewehr bedroht hatren ,
so datz er auf die Ctrahe flüchten mutzte , gingen alle drei An -
geklagten nach dem ersten Stock , erbrachen und durchwühlten
mehrere Behältnisie und stahlen eine grötzere Geldsumme , eine
Anzahl Wertsachen und warfen Wäsche und Kleider im Zimmer
umher . Durch einen Hauptmann und mehrere hinzugekommene
deutsche Soldaten wurden die Angeklagten Lottmann und Niegel
sofort nach der Tat festgenommen . Die Beweisaufnahme in der
heutigen Verhandlung ergab den oben wiedergegebenen Sach -
verhalt . Das Gericht erkannte alle Angeklagten der Plünderung
nach Aß 129 und 133 des Militärstrafgesetzbuches für schuldig und
verurteilte Lottmann zu fünf und Niegel zu vier Jahren Zucht -
haus und Sangerhausen zu zwei Jahren Gefängnis . Gegen Lott -
mann und Riegel wurde autzerdem aus Ehrverlust für die Dauer
» on zehn Jahren erkannt .

Un� ?tnd vergangen , seitdem die Schuld der
gerronten und ungekrönten Kriegsverbrecher erwiesen ist .
�en hohenzollern , den Ludendorff . Helfferich und Konsorten> i msyer kein Haar gekrümmt worden . Hunderte von Offi -nteren von hohem und niedrigem Adel , die weit schlimmere
- verbrechen begingen , als die jetzt in Leipzig abgeurteilten
voldaten , laufen noch immer straffrei herum : die lange Listevon Kriegsverbrechern , deren Aburteilung die Entente ver -
langt , liegt dem Reichsgericht schon lange Zeit vor , und die
" " » Kr - ' Presse ist einig in dem Bestreben , gemeinsamMit den berichten die ganze Angelegenheit in eine Komödie
zu verwandeln . Endlich aber werden drei Kriegsverbrecher
sestgestcllt und verurteilt , und siehe , es sind d r e i P r o l e -
; ® r ' . e T ' Wir wollen deren Taten durchaus nicht ent -
schuldigen und wollen voraussetzen , datz das Reichsgericht
nach wirklich objektiver Feststellung der Tatsachen sein Ur -
™re . $C nr . ist es nicht merkwürdig , daß man

do & r ��' ®tarier , bei denen ohne weiteres anzunehmen ist ,
un or «L e.

0� ®3 verwüstenden Wirkungen des Krieges
Ken sind , ins Zuchthaus wirft , nichts aber davon

hört , datz man mit der gleichen unerbittlichen Strenge aeaen
höhergestellte Kriegsverbrecher vorgeht ? Ist es nicht merk¬
würdig . daß die Liste der Kriegsverbrecher noch immer
irgendwo in einem Aktenbundel verstaubt , datz dagegen die
rächende Justiz um so heftiger drei proletarische Sünder an -
zupacken weiß ?

Die Kleinen hängt man ; hier erweist sich die Wahrheit
dieses alten Sprichworts in seinem ersten Teil . Der zweite
Teil aber lautet : die Trotzen lätzt man laufen ! Wird man
nun endlich erfahren , wenn das Reichsgericht mit der gleichen
Schärfe auch gegen die wirklichen Kriegsverbrecher vor -
zugehen gedenkt ?

Der amnestierte Mörder
Unsere Mitteilung über die Begnadigung Vogels , des

Mörders Rosa Luxemburgs , hat in der bürgerlichen Presse
weniger Beachtung gefunden , wie etwa die Mitteilung über
einen Schnupfenanfall irgendeiner Exzellenz . Das führende
„ demokratische " Blatt der Residenz , das „ Berliner
Tageblatt " , nimmt von dem Vorgang überhaupt
nicht Notiz . Die . . Vossische Zeitung " bemerkt .
datz diese Amnestierung naturgemätz das größte
Aufsehen machen mutz , findet aber kein Wort der Ver -

urteilung gegen die Justiz , die mit dem Rechtsempfinden des
Volkes i�chindluder treibt . Tie „ Berliner Volkszeitung " be -

gnügt Jfckj damit , datz sie die Erwartung ausspricht , die

Justizbehörden würden zur Begründung dieser haarsträuben -
den Entscheidung umgehend Stellung nehmen . Lediglich die

„ Welt am Monrag " findet kräftige Worte der Verurteilung
>en die Justizschande in Deutschland .

>ie reaktionäre Presie schweigt oder begnügt sich mit
einer kurzen informatorischen Notiz . Wozu soll sie reden ,
wenn die Justizbehörden aus eigenem Antrieb für ihren

Schützling Vogel handeln ? Es bleibt ja noch Zeit genug
übrig , dem in die Heimat zurückgekehrten Mörder den

Lorbeerkranz zu winden .

Uebrigens bestätigt sich die von uns ausgesprochene Ver -

mutung , datz man die Amnestierung Vogels geheim
hielt , um den Widerspruch der Massen gegen diese erneute

Schändung des Rechts zu verhindern . Wie die „Vossische
Zeitung " mitteilt , hat die Strafkammer des Landgerichts II

dem Amnestierungs - Antrag des Verteidigers Vogels b e -

reits am 2 8. Dezember stattgegeben . Der Staats -

anwalt hat gegen diesen Beschlutz Beschwerde beim

Kammergericht eingelegt . Eine Entscheidung auf
diese Beschwerde ist noch nicht ergangen .

Von Interesse ist ferner , daß Vogel , den die deutschen Be -

Hörden bekanntlich seit 1 lA Jahren steckbrieflich „ verfolgen " ,
ohne allerdings sein ruhiges Dasein in Holland zu stören .
nach Deutschland zurückgekehrt ist . Da die Staatsanwalt -

schuft den Steckbrief gegen Vogel noch nicht zurückgezogen hat .

darf wohl die Erwarrung ausgesprochen werden , datz sie
den aus der Haft entflohenen Mörder wenigstens jetzt ding -
fest macht . Oder erstreckt sich die liebevolle Fürsorge der

Justiz für Vogel , die sich u. a . darin äusserte , datz einer der

Richter Vogels bei den Vorbereitungen zu seiner Flucht
und bei der Beschaffung der gefälschten Papiere mithalf , auch
auf seinen Schutz vor jeder behördlichen Belästigung , trotz -
dem der Aufenthaltsort des entsprungenen Mörders den

Behörden bekannt ist ?

.

! c englisch - r��� Verhandlungen
Prof . Lomonossow an Stelle Krassins in London

« . DA . Kopenhagen , 10. Januar .

53iofC Lo ni an o �" kehrs - und Handelsspezialist
Son TZlll ! . 1 >f" ,�' �l erteilt , sich unverzüglich nach
� A OCßCtClb , UN bott atl Stelle ÄralftllS btC föÜftniRA bei

eiSfS 3)eIeöat�n ff Ubernehmen . Krassin soll nach
mÄ ! . £1' r Ct b- i Kw- dischen Maschinenfabriken Loko -

wnd Ällen�ll D0U Ui0neu Nu « » Sterling für Rutz -

sichbi�hJ�ilMl « - - nglisch - n Handelsabkommens äußert

ov l l it S n
f �

c
� bie englischen Bedingungen

v a ' l unannehmbar seien . Die „Iswestija "
Vervili�f England anscheinend der russischen Räteregierung
S Ä " ° usburden will , selber aber freie Hand behalten
iDiitüdicn�rs uerlang « nicht nur die Einstellung der bolsche -

im I�0anba ,n �teinasien und in Persien , sondern auch
sus , der nicht zur englischen Interessensphäre gehöre .

�lnerschiitterte Reaktion inFrankreich
unserm gestrigen Abendblatt mitgeteilt « Ergebnis der

v �klt ®iTb une folgt berichtigt : Es wurden
" Konjernative , 13 Republikaner . 2f > Linksrcpublikaner ,

43 Radikale und Sozialistisch - Radikale und 11 sozialistische Re -
publikaner .

Zum Ausfall der Senatswahlen meldet Havas noch , daß im
ersten Wahlgang « u. a. noch gewählt wurden die früheren
Ministerpräsidenten C o m b e s und Doumergue und der
frühere Minister E h 6 r o n. In den Bezirken A u b e und Eher
sind die Kandidaten der Kommuni st en vernichtend
geschlagen worden . Die Rechte verlor im Norden mehrere
Bezirke .

Pressestimmen

Zu den Senotswahlen sagt „ Figaro " , in politischen Kreisen
haee man erklärt , daß die Senatswahlen zeigen werden , daß das
Volk genug habe vom nationalen Block und das Lertrauen den
Radikalen wieder zuwenden werde . Das sei nicht der Fall . Die
Radikalen hätten einige Sitze verloren und es fei klar , daß die
Wähler einer gemäßigten Politik zuneigten .

Die „ Humanitö " meint , die politische Lage werde nach den
Senatswahlen so sein , wie sie g e st e r n gewesen sei .

Das „Echo de Paris " erklärt , daß das Ergebnis des gestrigen
Tages klar beweise , daß der Block der Linken , das heißt die
Radikalen und ihre sozialistischen Verbündeten eine große
Niederlage erlitten hatten . Die Mehrheit im Senat gehe
aus dem Wahlkampfe gefestigt und gestärkt hervor .

äS

Die Selbstversorgung Grotz -
Berlins mit Nahrungsmitteln

Von Prof . Dr . C. Ballod .

Der deutsche Kapitalismus bereitet einen völligen Er «

drosselungsfeldzug vor , gegen die deutschen Erohstädte und !

damit gegen die verHatzte sozialistische Arbeiterschaft , die sich
so sehr gefreut hatte , datz pe endlich die Verwaltung der

Trotzstädte durch neuzuwählende Magistratsmitglieder in die

Hand bekommen hatte , nachdem man in der glorreichen
deutschen Revolution zwar Fürsten und Könige und Mini -

sterien gestürzt , Magistrate aber , die in den Städten nahezu
die Rolle absoluter Herren fpielcn konnten , ruhig hatte

weiter walten und amtieren lassen . Und sie haben genügt ,
diese Zeit zur� Zertrümmerung aller sozialen Ansätze , zur

Zertrümmerung der Kriegswirtschaft , der städtischen Selbst «

Versorgung , die zwar unvollkommen , kapitalistisch , Mangel »

Haft war . aber doch die Bedingungen und Keime zu einer

sozialistischen , aufs Wohl des Volkes gerichteten Kommunal «

Politik in sich schloß .
Die von Volkes Tnaden neu gewählten Magistrate müssen

beinahe in allem und jeden von vorne anfangen . Der

Kapitalismus aller Schattierungen ' in schöner Einigkeit , ob

er sich nun demokratisch , oder volksparteilich , oder deutsch -
national , oder christlich benennt , bereitet Tesetzentwürfe für

Reichstag und Landesversammlung vor , die eine völlige Ab »

würgung der Erotzstädte , eine Auslieferung der deutschen

Arbeiterschaft auf Tnade und Ungnade an Land - und Haus »

agrarier bedeuten . Es soll den Städten glatt verboten wer -

den . Land - und Forstbetriebe zn kommunalisieren , verboten

werden die Wohnungsversorgung , verboten werden Bauland

zu erwerben , selbst Wohnhäuser zu errichten . Selbst di «

eignen Arbeits - und Stellenvermittlungsbureaus sollen den

Städten genommen werden . . . Also alles , was der f r ü -

h e r e Freisinn , was Sankt Manchester erlaubte , soll in der

sozialen deutschen Republik Todsünde sein !

Schreiber dieses hatte vor Jahr und Tag die Naivität ge -

habt ( in der „ Freiheit " vom 8. Februar 1919 ) darauf bin -

zuweisen , was die Städte , was Berlin insbesondere zur Ver -

besserung der Nahrungsmittelbewirtschaftung tun könnten :

wie Berlin die Kanalisationsabwässer in hohem Matze zur

Erzeugung der wichtigsten Mahrungsmittel , zur Erzeu -

gung von Brotkorn und Kartoffeln in eigener Regie

in der nächsten Umgebung verwerten könnte . Dem verflösse -

nen Magistrat durfte man freilich mit derartigen Plänen

nicht kommen , das wäre ja ein Verbrechen gegen den Frei -

sinn gewesen , dessen land - und . volkswirtschaftliche Weisheit

darin bestand , Düngerwerte von 29 Millionen Goldmark in

den Abwässern ( 399 Millionen heutige deutsche Papiermark )
umkommen und die Umgebung der „Rieselfelder " verpesten

zu lassen . Ich wies darauf hin , datz . wenn man die Riesel »

felder von 7999 Hektar auf 129 999 Hektar ausweitete , man

immer noch Wasser und Dungstoffe genug hätte , um auf

diesen 129 999 Hektar bei elendester Bodenbeschaffenheit , auf

schlechtestem Sande , Maiimalernten zu erzeugen , während

das heutige Riefelfeldsystem darin bestebt , die wertvollen

Dungstoffe um jeden Preis los zu werden , den Boden� um

das 19 — ISfache zu überdünaen und dadurch zu vergiften .
die Ernten zu senken , für Mensch und Vieh ungenietzbare ,
überdüngte Produkte zu erzeugen . Erotz - Berlin würde frei -

lich nicht 129 999 , sondern 299 999 Hektar Rieselfelder

brauchen . Bei derart ausgeweiteten Bewässerungsfelbern
könnte man auf 199 999 Hektar etwa 399 999 Tonnen Brot -

korn erzeugen , genug für die Brotkarte einer Bevölkerung

von 3 K Millionen : 25 999 Hektar Kartofielland würden drei -

viertel Millionen Tonnen Kartoffeln liefern , genug für eine

7- Pfund - Kartoffelration pro Kopf » nd Woche . Auf 59 999

Hektar Wiesen und Kleefeldern könnte man das Heu für

129 999 Milchkühe gewinnen , die etwa 499 Millionen Liter

Milch geben , genug für 199 — 119 Liter auf den Kopf der

Bevölkerung , gerade soviel , wie vor dem Kriege überhaupt

aus näherer und fernerer ( bis zu 259 Kilometer Entfernung )

Umgebung nach Erotz - Berlin kam . Auf den restierenden

25 999 Hektar könnte man sogar Zuckerrüben für eine 39 -

Kilogramm - Nation bauen .

Aber , aber um 290 900 Hektar Bewasserungsfelber herzu¬

stellen und volkswirtschaftlich es auch nur zu der Weisheit zu

bringen , zu der die Chinesen seit 3999 Jabren gelangt sind ( mit

dem menschlichen Abortdllnger die Lebensmittel für den

Menschen selbst zu erzeugen ) dazu gehörte , datz die Stadt

das Recht bekam , Land in ihrer nächsten Umgebung nicht nur

freibändig zu kaufen , sondern auch zum landwirtschaft -

lichen Werte zu e n t e i g n e n. Denn es ist selbstverständlich .
datz die Grundbesitzer der Umgebung , als kluge Leute , gleich
die Stadt ein wenig sehr hochgenommen hätten . Es soll

aber heute verhindert werden , datz die Städte überhauvt

landwirtschaftlichen Grund und Boden erwerben , damit sie
ja nicht ihre Nahrungsmittelbeschaffung mit Hilfe ihrer ver -

derbenden und die Luft verpestenden Abwässer v e r b i l l i »

gen . . . Heute ist nicht nur der Handarbeiter , sondern
auch der Kopfarbeiter in der übelsten materiellen Lage , nicht
weniger der brave , ehrbare Kleinbürger . Sie alle hätten
das dringende Interesse , billigere Nahrungsmittel in aus »
reichender Menge zu bekommen . . . Sie alle freilich werden

nicht für ihre Interessen kämpfen . Der deutsche Arbeiter



iLtfl Ket T' ür bof allgemeine Interesse seine Knochen zuMarkte tragen muß . . .
0

s0?3Ä"�etvÄQ�tansru?. Jeinen Willen betr . Erdrosselung
derStadte durchsetzen ? Sicher , wenn ihm nicht die gesamte
Arbetterschaft mit aller Energie und allen Mitteln entgegen -" ) .

" n
. T ln �c.rr Umgebung von Berlin liegt ja

rÄJi1 fiskalisches Land . Wald . Heide . Ee -
& Ä Unland Zwar etwas weiter ab . als die heutigen
. . leselfelder , als das nächftgslegene Bauernland , aber in
tmmerhm erreichbarer Entfernung . 200 000 Hektar schlechter
fisfalifcher Waldboden ist in einer Entfernung bis zu SO bis
bO Kilometer sicher vorhanden . Er konnte , wenn ihn der
preutzische Diskus hergäbe , nach Ausrottung der Bäume . Ent -
und Bewässerung mit Hilfe der Abwässer , in ertragreichsten
Kulturboden umgewandelt werden . Aber wird der preußi »
sche Fiskus auch etwas hergeben wollen ? Zwar die Regie -
rungsmaioritat , die Majorität im Ministerium ist sozialistisch .

i e konnte es , wenn sie wollte , den Städten durch Her -
gäbe von Land das Leben ermöglichen . Sie muß es .
wenn sie nicht den letzten Rest von Vertrauen bei ihrer
eignen Eroß - Verliner Anhängerschaft verlieren will ! Vor -
laufig , im ersten Jahre des neuen Magistrats genügte es
schon , wenn man die Mittel aufbrächte , um das im Besitz
der Grog - Berliner Gemeinden befindliche Land , etwa 30 000
Heltar , m größerem Umfange für die Berieselung herzu -
richten . Auch das erfordert Zeit und Geld ' , das Land muß
meist erst gerodet , umgebrochen , . . aptiert " bzw . für die Ve -
Wasserungswirtschaft hergerichtet werden . Die Herrichtung
darf allerdings nicht m der Weise , nicht nach dem Bassin -
system , wie bei den bisherigen Rieselfeldern geschehen . Dies
ist zu teuer ( 2000 Goldmark per Hektar ) und unpraktisch .
Sondern es ist da an die „ Beregnungsanlagen " zu denken ,
wie sie bei Bromberg ausgeführt sind und die nur den achten
Teil der Berlmer Bassins kosten . Die letzteren mußten ja
auch nur deswegen hergerichtet werden , um möglichst viel

. kostbare Dungwasser zu beseitigen , um die Möglichkeit zu
geben , eine Zweimeter - Abwässerschicht im Jahre zu filtrieren .
Die rationelle Bewässerung ist unverhältnismäßig billiger
und sie nutzt die Abwässer , wandelt die Dungttofse derselben
in wertvolle Nahrungsmittel um . Man muß zugeben , daß
schon die Herrichtung von 10 000 , ja von 5000 Hektar Ve -
Wässerungsfeldern nebst der Errichtung von 10 — 20 Guts¬
höfen im ersten Jahre eine respektable Leistung wäre . Auch
dazu wären Mittel , in der Höhe von 2i > —50 Millionen
heutiger Papiermark erforderlich . Die müßten aber auch ge -
fordert und beschafft werden . Die neugewählten Magistrats -
Mitglieder haben hier die erste Gelegenheit , ihr Interesse für
das Wohl des Volkes zu beweisen .

Neben der Landwirtschaft , die ja erst iu Jahr und Tag
anfangen kann , Ertrüge zu bringen , wären natürlich alle
anderen Kommunalisierungsmöglichkeiten in energischster
Weise auszunutzen ! Es müßten Kohlengruben , womöglich
städtische Zementwerke , ein großes Eisenwerk erworben
werden . Der „freie Handel " kann auch ein wenig Ein -
schränkung erfahren , dadurch , daß die Stadt in umfang -
reicherem Maße eigene Fett - und Fleischeinfuhr aus dem
Auslande besorgt . Kurzum , die neuen Magistrate haben ein
weites , dankbares , aber auch schwieriges Arbeitsfeld , zu
dem alle heranziehbaren sachkundigen Kräfte auch
wirklich herangezogen werden müßten !

Eine Absage
Wie wird die Einheitsfront wieder hergestellt ?

Wie der „ Vorwärts " mitteilt , hat sich der rechts -
sozialistische Parteivorstand mit dem Offenen
Brief der Kommunistenzentrale befaßt und er erklärt nun

folgendes : Bis zum 13 . Januar hätten die Kommunisten auf
eine Antwort warten wollen . Trotzdem habe ihre Zentrale
schon am 9. Januar ihre Organisationen aufgefordert , sich
unmittelbar an die Mitglieder der anderen Organi -
sationen zur Teilnahme an den kommunistischen Aktionen

zu wenden . Der Parteivorstand der S . P. D. sagt dazu :
„ Die Zentrale der V. K. P . D. hat damit ihr eigenes plumpes

Spiel entlarvt . Indem sie ohne die Antwort der befragten Or -
aanifationen abzuwarten , ihre Organisationen auffordert , den

Zersplitterungskampf weiter in die Arbeiterbewegung zu tragen .
hat sie ihreoffeneAnfrageselb st erledigt .

Die Zentrale der L. K. P. D. hat versucht , nach dem Wort ihres
Meisters Lenin zu handeln , der in seiner Schrift „ Der Radika¬

lismus . die Kinderkrankheit dbs Kommunismus " folgende Parole
ausgibt :

Man muß es verstehen , wenn es nötig ist , sogar List . Schlau -
heit , illegale Methoden , Berschweigung der Wahrheit anzu -
wenden , um nur in die Eewerkschaftsverbände einzudringen , in

ihnen zu bleiben , in ihnen kommunistische Arbeit durchzuführen .

Die geforderte Schlauheit hat die Zentrale der V. K. P . D. aller -

bings nicht ' bewiesen , da sie durch ihre voreilig - Ausforderung an

ihre Organisationen die Absicht zu neuem Wortbruch , wie sie ihn
bisher auch bei allen gemeinsam vorbereiteten Akttonen verübte .
nur allzu deutllch verraten hat . . _

Die Sozialdemokratische Parte , wünscht nichts dringender als

die Wiederherstellung der Einheitsfront des Proletariats .
die von den Kommunisten in verbrecherischer Weise zerstört worden

ist . Nur durch die Einheitsfront können Minderheitsaktionen ver -

hindert werden , die nutzlose Opfern fordern und ein Ver -

brechen an der Arbeiterklasse sind . Di « Sozialdemo -

kratische Partei warnt ihre Anhänger aufs Nachdrücklichste , solchen

Parolen , die nur zur Verwirrung und zur Niederlage führen . Folge

zu leisten . "

Wenn man dem Parteivorstand der S . P . D. auch darin

recht geben kann , daß die Einigkeitsaktion der Kommu -

nisten nicht aus Sorge um das Proletariat , sondern aus

parteiegoistischen Gründen geboren wurde , so muß bei dieser

Gelegenheit doch auch den Rechtssozialisten wiederum gesagt

werden , daß die Einheitsfront des Proletariats nicht durch
Deklamationen und Führerkonferenzen hergestellt werden

kann , sondern nur durch die e i n h e i t l i ch e A k t i o n d e r

Massen selbst . Und diese Aktion muß sich ausbauen auf
dem Boden des p r o l e t a r i s ch e n K l a ss e n k a in v f e s .

muß erfüllt sein von den Grundsätzen des Wissenschaft -

lichen Sozialismus . Solange die Rechtssoz , allsten

ebenso wie die Kommunisten sich von diesen einfachsten For -

derungen proletarischer Taktik entfernen , indem die einen sich
mit dem Bürgertum verbünden . � die andern der Reaktion

durch ihre anarchistische Verwüstungspolitik in die Hände

arbeiten , zerstören sie immer aufs neue die Voraussetzungen

zur Wiederherstellung der Einheitsfront des Proletariats .

Die Kindertrompeten der Kommunisten

Wie die kommunistischen Organisationen in der Provinz den

Dusruf ihrer Zentrale zur Einigung des Proletariats verstehen .

das zeigt sich deutlich bei dem Auftreten ihrer Anhänger in

unseren Versammlungen . Bis in die letzten Tage hinein haben

st - bei diesen Gelegenheiten alles andere eher als den Willen zu

einer Verständigung bewiesen .
Das zeigte sich beispielsweise in zwei Versammlungen , in denen

in der vergangenen Woche der Genosse B r e i t s ch « i d in Köln

und Aachen sprach . Im überfüllten Eürzinich - Eaale zu Köln

wurde Genosse Breitscheid von den tapferen Vorkämpfern für die
Revolution sogar mit Kindertrompeten begrüßt , und so
sehr wir Ehrungen von dieser Art einzuschätzen wissen , ist es einem
Redner nicht gerade leicht , sich gegen solche Instrumente zu be -
haupten . Da es Breitschcid aber doch gelang und da der Kam -
rnunist Dahlem wohl einsah , daß er mit dem Gestammel , das
er in der Diskussion vorbrachte , seine Sache nicht gefördert hatte ,
forderte er zum Schluß seiner Ausführungen seine Freunde auf .
mit ihm den Saal zu verlassen . Diese ebcnf ' o mutige , wie ge -
fährliche Aktion wurde durchgeführt und so waren die Kommu -
nisten vor der Gefahr bewahrt , daß ihre politische Ueberzengung
möglicherweise durch das Schlußwort des Referenten erschüttert
wurde .

In Aachen , wo der Saal ebenfalls überfüllt war , ging es
etwas ruhiger her . dafür setzte der kommunistische Sprecher dem
krausen llnstnn . den er vorbrachte , die Krone mit der Behauptung
auf , die Unabhängigen hätten den Kommunisten ihre Kassen ge -
stöhlen . Läßt sich das gemeinsame revolutionäre Vorgehen des
Proletariats wirksamer vorbereiten ?

Die Entwaffnung
vor dem auswärtigen Ausschutz

In der heutigen Sitzung des Ausschusses für auswärtige
Angelegenheiten wird Reichsminister Dr . S i m o n s über die
Entwaffnungsfrage und über die oberschlesischc Abstimmung
Erklärungen abgeben . Die Rechtssozialisten beahsichtigen . nach
einer „ Dena " . Meldung in dieser Sitzung von der Reichs -
regierung bindende Garantien für die Durchfüh -
rung der Entwaffnung in B a y e r n und O st p r e u ß e n zu
fordern .

Die Eisenbahnerbewegung
Das Ergebnis der Verhandlungen mit der Regierung

Einer „ Dena " - Meldung aus Essen zufolge wird in einem
Telegramm , das der Aktionsausschuß der vier Groß - Organisationen
der Eisenbahner am Sonntag an den Sechzehner - Ausschuß nach
Berlin absandte , erklärt , daß die Eisenbahner des
Westen » da » Ergebnis der mit der Regierung
bisher getroffenen Vereinbarungen ablehnen .
Im Falle der Annahme des Abkommens wird eine Sonder -
a k t i o n angekündigt .

Die Stellungnahme des Deutschen Eisenbahnerverbandes
Wie W. T. B. von beteiligter Seite erfährt , hat der er -

weiterte Vor st and des Deutschen Eisenbahner -
Verbandes in zweitägiger Beratung zu dem durch
den Sechzehner - Ausschuß und die Regierung zustandegekommenen

Verhandlungsergebnis Stellung genommen . Die völlig un -

zureichenden Zugeständnisse und die auf der Eisen -
bahnerorganisation lastend « groß « Verantwortung veranlaßten den
erweiterten Vorstand , vor der endgültigen Beschlußfassung erst
noch entsprechende Schritte zur völligen Klärung der

Sachlage zu unternehmen . Der Beschluß steht demnach noch aus .

Erhöhung der Teuerungszuschläge
sür die Staatsbeamten und - Arbeiter

Das Reichskabinett hat sich in seiner gestrigen Sitzung mit der

Frage einer Erhöhung der Teuerungszuschläg « für
die Beamten und Arbeiter des Reiches beschäftigt .
Dem Wunsche der in Bamberg tagenden Konferenz der Finanz -
minister der Länder , vor endgültiger Stellungnahme gehört zu
werden , wird in einer auf kommenden Mittwoch anberaumten

Sitzung Rechnung getragen werden . Das Kabinett hat gleich -
zeitig die ' Frage der Beschaffung neuer Mittel zur Beseitigung
der bereits jetzt im ordentlichen Haushalt sich ergebenden Fehl -
betrage , die durch die Erhöhung der Teuerungszuschläge eine
weitere Steigerung erfahren werden , zunr Gegenstand « einer ein -

gehenden Erörterung gemacht . Es wurde die Notwendigkeit fest -
gestellt , über diese Frage eine grundsätzliche Stellungnahme der

gesetzgebenden Körperschaften in Verbindung mit der Entscheidung
über die Bewilligung der Teuerungszuschläge herbeizu -
führen .

Zurück zum Alten !

Der Schlachtruf der Reaktion

Auch die zweite Sitzung des Preußentags der Deutschen Volks -
Partei setzte die Bekenntnisse zur Monarchie fort . Sowohl Pro -
fessor Leidig sang da » hohe Lied vom angestammten Herrscher -
haus , als auch die Abgeordnete Frau Earnich , die die Er -
innerung an die Königin Luise und die Kaiserin wachrief .
Ob sie wohl auch davon gesprochen hat . daß sich die vielgerllhmte
Königin Luise während der Zeit der Erniedrigung Preußens in

Petersburg auf den Hofbällen k ö st l i ch a m ü s i e r te , statt
blutige Tränen über ihr geschlagenes Volk zu weinen , wie es die
vaterländische Geschichtsschreibung so rührsam darstellt ?

Das übrige Gerede ist herzlich uninteressant und steht ganz auf
dem Niveau dessen , was man von der „ Partei des Wiederaus -
baues " feit den Reichstagswahlen gewöhnt ist . Auch zwei
Renommierarbeiter wurden losgelassen , um zu beweisen ,
daß die Deutsche Volkspartei wirklich eine „ Volkspartei " ist .
Welch üble Rolle , in dieser Partei der erklärten Arbeiterfeind -
schast , des ausgeprägtesten Handels - und Jndustrietapitalismus ,
Statist zu spielen !

Es gibt keine Klassenjustiz ! doziert Herr Geheimrat
E a s p a r y und nimmt die Richterjchaft gegen alle dahingehenden
Vorwürfe in Schutz . Er braucht allerdings nicht von all den
Iustlzikandalen gehört zu haben , die bis weit in die bürgerliche
Welt hinein Protest hervorgerufen haben . So ein preußischer Ge -
heimrat pfeift auf die öffentliche Meinung . — Die Religion
muß dem Volte erhalten bleiben ! so ruft Herr von
Z i tz e w i tz. Das war von jeher die Weisheit der Köckeritze .
Itzeplitzs und Zitzewitze .

Deutsche Volkspartei — Deutschnationale Volkspartei — sie
gleichen sich wie ein Ei dem andern . Zurück zum Alten , ist
ihr Schlachtruf . Vorwärts zu Neuem , antwortet ihnen
die Arbeiterschaft .

Maffenflucht aus der Landeskirche
Wie die „ Frankfurter Zeitung " aus Kiel meldet , setzte dort in

den Tagen vom 27. bis 31. Dezember v. I . eine M a I s e n f l u ch t
aus der Landeskirche ein . Veranlassung hierzu gab ein in unft -
rem dortigen Parteiblatt erschienener Aufsatz . „ Zu Tausenden " ,
so schreibt die Frankfurter Zeitung " , „ umlagerten die Menschen
das Eerichtsgebäude , um ihren Austritt zu erklären . Ein starkes
Aufgebot der Polizei mußte die Ordnung aufrechterhalten " . Wie
das „ Hamburger Fremdenblatt " weiter mitteilt , sind insgesamt
22 000 Personen allein in den zehn Wochen vor Neujahr
ausgetreten . Darunter befinden sich einige wenige Personen
jüdischen Glaubens und etwa ein Prozent Katholiken . Der Rest

gehört der evangelisch - lutherischen Kirche an . Zur Erleichterung

�rAustrittsanmeldungen war die Anfertigung von insgesamt
12 000 Protokollen nötig .

Diese Folgerung sollten alle diejenigen ziehen , die mit der Kirche
innerlich längst schon gebrochen haben . Sie ist weiter nichts als
ein Machtinstrument der Bourgeoisie . Mit dem Geist der Nächsten -
" 9?t nichts gemein . Die Kirche hat diesen Geist vielmehr
verialscht und der körperlichen Kreuzigung auch noch sie geistige
himugefugt Ihre Selbstentlarvung hat dann die Kirche am
stärksten wahrend des Weltkrieges betrieben . Die Geistlichen
hetzten von der Kamel herab und in ihren Schriften dermaßen
zum Mauenmord auf , daß jeder Alldeutsche seine helle Freude
daran haben konnte . Da » christliche Evangelium der Liebe und
der Gerechtigkeit halten sie vergessen .

�tlassenkämpfer von 1890

Radikale Worte sür den Wahlkampf
Zu einer für die Geistesverfassung der rechtssozialistischen Parter

bemerkenswerten Auseinandersetzung kam es am Sonntag auf
dem außerordentlichen Bezirkstag ihrer Berliner Orga -
niiation , der sich mit der Ausstellung der Kandidaten für die

Landtagswahl befaßte . Paul Hirsch wünschte in seinem ein -
leitenden Vortrag , daß die Wahl eine sozialistische Mehrheit
bringe , damit die Verwaltungsreformen in Preußen vollendet
werden könnten . Alle Reformen müßten gefördert werden , die
den Weg zur Reichseinheit bahnen . Der Staatsrat ist nach seiner
Auffassung keine zweite Kammer , sondern ein Organ der Pro -
vinzen . Die rechtssozialistische Partei könne mit Stolz darauf
blicken , was mit ihrer Hilfe in Preußen geleistet worden sei . Von
den großen Aufgaben , die in Jahrhunderten nicht gelöst
worden seien , hätten die Rechtssozialisten doch einige gelöst .
Diese rührende Bescheidenheit mag vielleicht aus den rechts -

sozialistischen Durchschnittsbürger Eindruck machen , die Arbeiter -

Ichaft wird aber Herrn Hirsch im Wahlkamps erwidern , daß sie
von einer sozialistischen Partei mehr erwartet , als daß „ einige "
Aufgaben gelöst werden , die schon „ Jahrhunderte " alt , die also
schon durch ihr ehrwürdiges Alter zu Selbstverständlichkeiten ge -
worden sind , von denen man gar nicht mehr sprechen sollte . Wer
die rechtssozialistische Politik im Reich nnd nicht weniger in Preu -

ßsn überblickt , der wird im Gegensatz zu ihrem Lobredner zu dem

Urteil kommen müssen , daß sie alles andere denn segensreich für
die Arbeiterklasse gewesen ist .

Den Höhepunkt in der Versammlung scheint nach dem kllmmer -

lichen Bericht des „ Vorwärts " eine Auseinandersetzung

zwischen Kuttner und Richard Fischer gebildet zu haben . Es lag
ein Antrag Kuttner - Lüdemann vor , nach dem die Kandi -

daien verpflichtet werden sollen , bei der kommenden Regierungs -

bildung in Preußen jede Koalition mitderDeutjchen

Volkspartei abzulehnen . Kuttner verstieg sich in der

Begründung dieses Antrages zu der kühnen Behauptung , daß die

Unabhängigen Sozialdemokraten , sobald sie in die Regierung

kämen , alles nachmachen müßten , was sie den Rechtssozialisten

bisher vorgeworfen hätten .
Das stimmt nun freilich nicht ganz : wo unsere Partei sich zur

Regierungsbildung in Einzelstaaten mit den Rechtssozialisten zu »

sammengesunden hat , dort haben sie diese gezwungen , die Richt -

linien proletarischer Politik anzuerkennen und ihre

Liebedienerei vor den Parteien des Bürgertums aufzugeben .

Selbst Kuttner , der Redakteur am „ Vorwärts " ist . scheint aber

nur das Zusammengehen mit der Deutschen Volkspartei abzuleh -

neu ; dagegen guckt er immer noch freundlich lächelnd zu den De -

motraten und zum Zentrum hinüber .

Richard Fischer , der Eeschäftssührcr des „ Vorwärts " , aber

will sich nicht vinkulieren , um mit Scheidemanns totem Freunde

Bethmann - Hollweg zu sprechen . Er wandte sich dagegen , daß man

die rechtssozialistischen Kandidaten gegen die Deutsche Volkspartet
verpflichte . Hänge denn ihr Seelenheil von der Erfüllung dieser

Verpflichtung ab ? „ Ob ich gegebenenfalls miteinemDeutsch -
nationalen zusammengehe , das hängt davon ab , ob es für

unsere Partei vom Vorteil ist oder nicht " , so meinte er weiter

und er berief sich darauf , daß die alte Sozialdemokratie im Jahre

1890 in der Stichwahl für die Freisiinnigen gestimmt habe . Selbst

Parteitagsbeschlüsse könnten die Taktik der Partei nicht für alle

Zeiten festlegen . Die Versammlung machte sich diese Ansck ) auungen

nicht zu eigen , sondern sie stimmt » mit großer Mehrheit dem

Antrag Kuttner - Lüdemann zu .

Richard Fischer ist der typische „ Klassentämpser " von anno

1800 . Und man darf durchaus nicht glauben , daß er eine Einzel -

erschein »» « darstellt , sondern er vertritt eine in der rechts -

sozialistischen Partei so weit verbreitete Auffassung , daß sie bis

heute noch deren offizielle Politik beherrscht . Die Leute von

seiner Art verbünden sich mit den kapitalistischen Parteien und

wollen sich sogar mit der Stinnespartei und den Deutschnationalen

verschwistern . wenn sie dadurch Vorteile für ihre eigene Partei -

Maschine zu erwischen hoffen . Daß dabei die Interessen der Ar -

beiterklass « verraten werden , daß dabei nur die Stellung des

Kapitals gekräftigt wird , das wollen dieie Leute , denen der

Staub des vergangenen Jahrhunderts die Augen verllebt , nicht .

erkennen . � ~
In Berlin hat zwar ebenso wie m Sachsen die radikalere Stro - i

mung in der rechtssozialistischen Partei gesiegt . Aber die Ar -

beiter werden sich hüten müssen , auf radikale Wahllampfworte

etwas zu geben , solange die Wirklichkeit eine viel deutlichere

Sprache redet .

Die Lage in Sowjet - Armenien
DA . London , 10. Januar .

Wie au » Tiflis gedrahtet wird , hat sich soeben das neue arme -

Nische Kabinett gebildet . Das Ministerpräsidium liegt in den

Händen Kassian » , während das Auhenministerium Botschaparan
übernommen hat . Die neue Regierung streng bolschewistisch "
Richtung hat als erste Amtshandlung eine Amnestie für Fahnen -

flüchtige erlassen und die Güter und Liegenschaften der armenisch « * •

Kirche nationalisiert . Die Eisenbahnen wurden in militärisch *
Betrieb genommen . Gleichzeitig hat der Sowjet von Erioan

Demobilisierung des armenischen Heeres verfügt . Die Arm "

soll reorganisiert und unter Führung von Offizieren gestellt werden ,

die ihre militärische Ausbildung in Moskau genossen haben .

Di « Frist sür die Genehmigung der gemeindlich « » Zusatzst «»"
zur Einkommensteuer für das Jahr 1320 ist von dem FinaW
minister bis zum 31. Januar 1021 verlängert worden . |

Nährmittel anstatt Vier und Schnaps . Die unabhängigen
geordneten der preußischen Landesversammlüng haben im A» - '

schuß für Bevölterungspolitik einen Antrag eingebracht , der w

sämtlichen Parteien angenommen und mitunterschrieben wuro
Er fordert die Verwendung von Brotgetreide statt sür Schn "
und Bier zur Herstellung von Nährmitteln für unterernährte # 1 .
der und schwangere Frauen . Eine Anfrage , die ganz
Zwecke verfolgt , ist von den Abgeordneten aller Parteien
Reichstag an die Regierung gerichtet worden . -

Die belgische Wehrpflicht . Die belgische sozialistische P "

beschloß , energisch sür eine sechsmonatige Dienstpslicht einzuuei
Sie entsandte eine Abordnung zum Kammerpräsidenten , um
zu ersuchen , die Gesetzeevorlage Bouchery bezüglich einer .

zeit von sechs Monaten sobald wie möglich aus die Tagesordnu
zu setzen.



Bankrott und Konfusion
Die kommunistische Bilanz seit Halle

Das Organ der Kommunisten macht uns den Vorwurf ,wir hätten den „ Offenen Brief " , den die Zentrale derN. K. P. D. in maßloser Ueberschätzung ihrer Bedeutungfür die deutsche Arbeiterschaft an die Organisationen des
Proletariats gerichtet hat , nicht klar und deutlich be -
antwortet . Wir müssen gestehen , daß uns diese Er -
widerung überrascht , denn wir waren der Auffasiung und
sind es noch , daß unsere Antwort an Deutlichkeit kaum etwas
zu wünschen übriggelassen hat . Vielleicht machen sich die
Redakteure der „ Roten Fabne " die Mühe , unseren Artikel
noch einmal und mit Andacht zu lesen , und wir sind über -
zeugt , daß sie danach unsere Auffasiung teilen werden . Einst -weilen aber verkünden sie großmäulig , sie müßten vor der
unabhängigen Arbeiterschaft „festnageln " , daß wir keine
positive Antwort gegeben haben und nickt auf die
„ konkreten Forderungen ", die die Kommunistische Partei auf -stellt , geantwortet hätten .

Wenn das nicht geschehen ist. so deshalb , weil ein Teildieser „ konkreten Forderungen " sich vollkommen deckt mit den■von uns bereits in unserem nach dem Parteitag in Halle ver -kündeten M a n i f e st erhobenen Forderungen . Es sind dasjene Teilziele im Klasienkampf des Proletariats , umderen Verfolgung willen wir von den Kommunisten alsVerräter , Gelbe , Reformisten und als Schlimmeres bezeichnetworden sind . Kann man uns wirklich ernsthaft zumuten .daß wir uns jetzt , weil es dieser Eesellichaft gefällt , mit ihrernsthaft über Zweck und Bedeutung der von uns über -nommenen Forderungen auseinandersetzen ? Zum anderenTeil geschah unsere Zurückhaltung deshalb , weil die „ kon -kreten Forderungen " der V K. P. D. so blödsinnig sind , daßwiederum aus diesem Grunde ein ernsthaftes Eingehenauf sie für normale Hirne Ueberwindung beanspruchenwürde . Zum Beispiel : An erster Stelle fordert der OffeneBrief :

„Einleitung von einheitlichen Lohnkämpfen zur Sicherstellungder Existenz der Arbeiter , Angestellten und Beamten . Ver -bindung der einzelnen Lohnkämpfe der Eisenbahner , Beamtenund Bergleute , sowie der anderen Industrie - und Landarbeiterzu geschlosiener Aktion . "
Wenn das überhaupt einen Sinn hat . sodoch nur den , daß die V. K. P. D. den a l l g e -meinen gewerkschaftlichen Streik auf derBinzen Linie erstrebt . Die Entdecker dieser Formelicheinen also gar keine Vorstellung davon zu haben .daß sowohl Zielsetzung wie Erfolgsmöglichkeit des gewerk -schaftlichen Lohnkampfes in den einzelnen Produktionszweigenvon ganz bestimmten , außerordentlich verschiedenen Bedingun -gen abhängig sind . Sie wisien nicht , daß « in « über das ganzeReich ausgedehnte gleichzeitige Lohnbewegung heute selbstmcht einmal einer einzelnen Gewerkschaft möglich ist , g *schweige�denn der Gesamtheit der Gewerkschaften

Die Aussperrung bei Löwe
Zur Betriebsstillegung bei LSwe nahm am gestrigen Montag

vormittag eine Betriebsversammlung der BelegschaftenStellung . Während von kommunistischer Seite mit dem Gedankender Betriebsbesetzung gespielt wurde , warnten die Vertreter desDeutschen Metallarbeiterverbandcs eindringlich vor einer solchenPutschtaktik . Im übrigen werden die Gewerkschaften zurSchlichtung des Konflikts eingreifen .
Damit nimmt diese Angelegenheit eine Wendung , die wir nurbegrüßen können . Nur die Gewerkschaften sind imstande , mit denUnternehmern auf gleichem Fuße zu verhandeln , während ein «einzelne Belegschaft einfach der Willkür des Unternehmers aus -gesetzt ist und immer riskieren muß , bei unüberlegten Aktionen aufdie Straße zu fliegen .
Die „ Rote Fahne " übergießt uns wegen unserer Stellung zudieser Angelegt , cheit in unserer Sonntag - Morgenausgab « miteinem ganzen Schmutzkübel , aus dem „ Anwalt des Unter -

Preußische Wähler , hört zu !
Die Rechtssozialisten haben folgender Vorlage zugestimmt :

Um die evangelischen Landeskirchen in die Lage zu setzen dieBesoldungs - , Ruhegehalts - und Hinterbliebenenbezüge ihrerpreußischen Geistlichen den veränderten Verhältnisien entsprechendzu erhöhen , wird vom 1. April 1920 ab seitens des Staatesder Landeskirche der älteren Provinzen eine Rente von jährlich72 700 00 « Mark , den Landeskirche « der neuen Provinzen eineRente von jährlich 27S00 000 Mark überwiesen .

Also 100 . 2 Millionen .
Um die bischöflichen Behörden in die Lage zu setzen , die Be -soldungs - und Ruhegehaltsbezllge ihrer preußischen Pfarrer denveränderten Berhältnisien entsprechend zu erhöhen , wird vom1. April 1920 ab seitens des Staates den bischöflichen Behördenein Betrag von jährlich < 1500 000 Mark überwiesen .

In Summa : 141,7 Millionen Mark .
Für die Fraktion der U. S . P . gab Genosie Richter - Lichten -berg vor der Abstimmung «ine Erklärung ab . daß wir es ablehnen- > » Staatsmitteln Geld für die vesoldung der Geistlichen bereit-'

zustellen .

Außerdem wurden noch zwei Anträge angenommen , wonach dieStaatsregierung ersucht wird , für die Hilfsgeistlichen Mittel de «Staates bereit zu stellen .
Wenn die Arbeiter und Beamten zur Berbesierung ihrer elenden

Lage Zulagen verlangen , so sind keine Mittel da . Für die Geist -licheü aber werden hunderte von Millionen hinausgeworfen unddie Rechtssozialisten geben ihre Zustimmung dazu !

mV«. «- | ViU�ld�euuo ) , denn er gäbe ihnen doch endlich die Gelegenheit ,ihre Betriebe einmal eine Zeitlang zu schließen . Die Kom -munisten haben ferner nicht begriffen , daß Millionen vo ,gewerkschaftlich organisierten Arbeitern und Angestellte ,heute daran gewöhnt sind , alle den Arbeitsvertrag betreffenden Angelegenheiten auf einem anderen Wege , als dem de ,offenen Lobnkotnnk «- " >

- - - -

�
—. „ v . vbv in , tuen out einem anderen Wege , als dem desoffenen Lohnkampfes , zu regeln , und gar nicht daran denken ,eine allgemeine große Lohnbewegung der gedachten Art mit -zumachen , wenn ihre unmittelbaren Bcrufsforderungen sienicht dazu zwingen . Um überhaupt ernsthaft davon zureden , was außerordentlich schwer fällt , muß gesagt werden ,daß em solcher Versuch von vornherein zu dem gleichen M i h-etfolg verdammt sein würde , wie der letzt ? von denradikaleren syndikalistischen Elementen in der französischenArbeiterbewegung blindlings und ohne jede Rücksicht auf dieEesamtlage des Proletariat » inszenierteGeneralstreik zum 1. Mai . Verlangt die „ RoteFahne von uns noch eine ausführlichere Auseinandersetzungüber solchen Unfug ?

. . ?�er wenn wir auf unsere Antwort auf den Offenen Brief -gesagt haben , jener Appell der Kommunisten an die großenOrganisationen des Proletariats sei die unverkennbareo b « » « n rk��ung dieser Mafsenparteiiirfai, * «' Ii . " ' f0 hftJ,e " wir damit noch gelinde ge -Wirklichkeit stellt der Offene Brief mehr dar .inamiich die auf die äußerste Grenze des Möglichen gesteigerte««II. 4U' i0 «- In der Morgenausgabe der „ Roten Fahne "
vom Sonntag wird das deutlich . Die erste Seite dieser Aus -gave wird wiederum geschmückt von einem „ flammenden "- ausrus * ur allgemeinen Erhebung des Proletariat » . Dabeiwird gesagt , man soll die Reihen um die Untern ? ; ! �» - ->>.sammendr - nti » —. •

aueyrheitssozialtstenennen " . Und der Aufruf fährt fort : „ Vereinigt
E u ch in der Liebe zu den Toten , in dem Haß zu den Mör -dein und laßtEuchnichttrenne n " .
g. �. uf der zweiten Seite der gleichen Ausgabe wird in einemüber Spaltung oder Vereinigung gesprochen . Mitolz erklart das Blatt im ersten Absatz dieses Artikels :Spaltung der sozialistischen Parteien , zuerst der altenU, t , r . 0h°U�n Partei , dann de . Unabhängigen Partei .Werk der Kommunisten gewesen .

u t
in .

Leben . int . r . ss . der prole -tarischen Revolutto n. "Wie stimmt dag überein mit dem Ruf nach Vereinigungin Liebe auf der ersten Seitei War die Spaltung unter -nommen worden „ im Lebensinteresie der proletarischen Revo -lut,on . so können wir nicht
verstehen , wie nun wiederumdie gemeinsame Front . . ,m Lebensintercsie der Revolution "notwendig wird . Auch über die Mittel des Kampfesherrscht die gleiche Verwirrung in den Spalten der „ RotenFahne " . Während uns noch vor ganz kurzer Zeit verkündetwurde , daß der entscheidende

revolutionäre Kampf u n -mtttelbarbevorstehe . und daß er den Bürger -krieg mit absoluter Sicherheit hervorrufen würde , erklärtdie „ Rote Fabne " nun : „ Aber die Zeit der entscheidendenSchlacht mit der Waffe inder Hand ist noch nichtgekommen " .

„ Wenn das nicht unglaubliche Verwirrung ist , so ist « einübler Taus ch u ngsversuch . vor dem das in den großenParteien und Verbänden
organisierte Proletariat unbedingtbewahrt bleiben muß . Die Taktik , die hier von der V. K.P . D. und von der „ Roten Fahne " vorgeschlagen wird , wärenur geeignet , die mit den Spaltungen , die die „ Rote Ffchueca ihrer Partei bucht , herbeigeführte

S ch w ä ch u n g der deutschen Arbeiterklasse zu steigern zumvollendeten Rum , zur großen entscheidenden Niü>erlage .

nehmertums " noch das zahmste Bruchstück ist . Es ist uns un -
möglich , auf diesen Schwatz zu antworten , zumal es nicht das
letztemal fein wird , wo uns das kommunistische Organ wegeneiner sachlichen Stellungnahme der „ Verräterei " bezichtigen wird .

Gegen wilde Streiks
Der Streik bei Thysien in Hamborn , über den wir in unserer

Sonntagmorgen - Ausgabe ausführlich berichteten , hat eine Kund -
g e b u n g des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes und der
Bergarbeiterverband « veranlaßt , in der gegen die wilde
Streikhetz » Stellung genommen und die Arbeiterschaft auf -
gefordert wird , nur den Losungen der Gewerkschaften zu folgen .
Dem Aufruf haben sich die Bezirksleitungen der U. S. P .
und der S . P . D. des Rheinlandes angefchlosien .

Wiederöffnung der Thysien - Hiitte
Di « Verwaltung der Thysien - HLtte txilt mit , daß von Dienstag

früh ab die Hütte für beschränkten Betrieb wieder «r -
öffnet werde , da sich im Lause des heutigen Tages Tausend «
von Arbeitswilligen gemeldet hätten . Der Streik
auf den Schachtanlagen im Hamborner Bezirk ist so gut wie
beendet .

Das schweigsame
Reichsverkehrsministerium

Die Beunruhigung über die beabsichtigte Stinnesiernng
der Reichseisenbahnen wächst . Nachdem unsere Partei -
presie aus die reaktionären Absichten de . Reichsoerkehrsministe -
riume aufmerksam gemacht hat , verlangt nun auch der „ Vorwärts " ,
sowie ein Teil der bürgerlichen Presie dringend Aufklärung vom
Reichsverkehrsministerium . Auf der einen Seite wendet man sich
gegen die beabsichtigte Stinnesierung der Reichgeisenbahnen , die
die Gefahr de » Eindringens ausländischen Kapitals mit sich bringt
und unsere Bahnen schließlich an das Ausland verpfändet , auf der
anderen Seite protestiert man gegen die neu « partikularistifch «
Zersplitterung der Reichseisenbahnen . Auch in den Handelskam -
mern wächst die Beunruhigung . Das Reichsverkehrsministerium
aber schweigt beharrlich . Es hat scheinbar ein sehr schlechtes Ge -
wisien . Die Handelskammer in Leipzig hat vier For -
derungen aufgestellt , zu denen das Reichsverkehrsministerium sich
wird äußern müsien . 1. Eine einheitliche Leitung des Tarif - und
Fahrplanwcsens , sowie eine einheitliche Aufsicht über den Betriebs -
und Verkehrsdienst , über die Bauausführung , das Personal und
die Finanzgebahrung . 2. Die Forderung nach Wahrung der wirt -
schastltchen Zusammenhäng « bei der Neueinteilung der Bezirke
ohne Rücksicht auf politische Grenzen . ( Eine Forderung , die in grö -
ßerem Umfange bereits von unserer Fraktion in einem Antrag «im Reichstag auegesprochen wurde . ) 9. Die Anwendung kaufmänni -
scher Grundsätze bei der Wirtschaftsführung der Reichseisenbahnen .4. Entpolitisterung der Eisenbahnverwaltung . — Das Reichsoer -
kehrsministerium schweigt bisher auch zu diesen Forderungen .
Schweigen scheint jetzt die neueste Methode der Reichsregterung
zu sein . Man wird die Herren also im Reichstag zum Reden
bringen müssen . -

Aus der Internationale
Vor dem italienischen Parteitag

Man kann jetzt schon mit Bestimmtheit feststellen , daß auf dem

farteitaa der italientschen sozialistischen Partei die Ricbtungerraii . die sogenannten . ,Einheits " rommunisten . die weitaus
überwiegende Mehrheit haben wird . Die Anhänger Serratis
akzeptieren zwar das politische Programm der Kommunisten .
lehnen aber die 21 Moskauer Bedingungen ab . Di « extremen
Kommunisten werden ungefähr ein Drittel der Mandat « auf -
bringen , während sich der Rest auf die Recht «, geführt von
Turati , Treves und Modigliani , verteilen wird .

Einige Provinzialparteitage veranschaulichen das Stärkever -
hältnis der einzelnen Gruppen . Eo wurden auf dem Turiner

Provinzialkongreß 3344 Stimmen für die Resolution der Kommu -
nisten und 20 7 Ö S t i mm « n für die Serrati - Gruppe
abgegeben , Selbst in der kommunistischen Hochburg , für die
Turm langst bekannt ist , besteht also eine ganz beachtliche Minder -
XJ : . 1 M ailan d wiuden 1051 Stimmen für die
oa! Ii '

m � p pt ' i8 f *1 die extremen Kommunisten und
f. ,--

dt « Nechte abgegeben . Auch in R o m hat sich die Mehr -
heit für Serrat , ausgesprochen .

Die schottische Arbeiterpartei gegen Moskau

hat sich auf einem kürzlich
8?» � ??. . 0 « gen 57 Stimmen gegen den
EhiM, ♦,,«!! V f Sf j ? v, V m . igtest Entscheidung ist um so
b�' u unl,sv ° ller als sich diese Nartei im Vorjahre mit 158 gegen

ausgesprochen �itte. � � " ' �uß an die dritte Internationale

Aus der Wirtschaft
Das Gespenst der Arbeitslosigkeit

Riesengroß zieht das Gespenst der Arbeitslosigkeit über die Welt .
Die Verarmung Europas durch den Krieg hat es gezeugt und es
,cll ' ,t zeugt wieder - in weiteres Sinken der Kaufkraft , ein tieferes
Verjmken in das wirtschaftliche Elend . Die Arbeitslosigkeit ist
gegenwärtig eine internationale Erscheinung wie die Wirtschafts -
krise , in deren Gefolge sie auftritt , und die Frage , wie sie be -
seitigt oder auch nur gelindert werden könne , das wichtigste
sozialpolitische Problem� aller Staaten — ein im Rahmen der
kapitall >tisihen Wirtschaftsordnung unlösbares Problem , denn
die Schlachten der Kapitalsherren können nicht ohne industrielle
Reservearmee geschlagen werden .

Wie schwer die Arbeitslosigkeit auf dem deutschen Proletariat
lastet , ist den Arbeitern aus eigener Anschauung oder Erfahrung
genugsam bekannt . Aber auch die Länder , deren Produktions -
grundlagen — Produktionsmittel , Kohl « , Rohstoffe — unversehrt
geblieben sind oder sogar eine ' stellenweise beträchtlich « Aus -
dehnung erfahren haben , leiden nicht weniger schwer unter Krise
und Arbeitslosigkeit — denn die kapitalistischen Wirtschaftsgesetze
gestatten die Produktion nur unter ganz bestimmten Bedingungen
— Erzielung des Durchschnittsprofits die die verarmte Ber -
braucherfchaft nicht erfüllen kann .

Am drängendsten tritt die Arbeitslosenfrage augenblicklich in
England aus . wo die Zahl der Arbeitslosen täglich wächst .
In London allein waren bei den Arbeitsvermittlungsämtern am
Jahresende eine Viertelmillion Arbeitslose angemeldet , in ganz
England , nach den neuesten Nachrichten , 700 000 . Einschließlich
der nicht angemeldeten Arbeitslosen ist ihre Zahl auf weit mehr
als eine Million zu schätzen . Dabei laufen täglich Nachrichten von
neuen Betriebseinstellungen und Arbeiterentlassungen ein : so haben
in letzter Zeit 15 Mälzereien in Swansea , 7 Stahlwerke in Wales
und 15 weitere Webereien in Lancashire die Arbeit eingestellt .
die große Britisch - Amerikanische Tabakgesellschaft in Liverpool hat
zahlreiche Entlassungen vorgenommen , die Schiffsreeder in
Swansea legen ihre Schiffe auf , da die Frachtraten zu niedrig
sind : aus demselben Grunde werden zahlreiche Schiffsbau -
kontrakte annulliert . Die Regierung ist dieser ansteigenden
Welle der Arbeitslosigkeit gegenüber machtlos . Ihre ganze Re -
gierungsweisheit erschöpft sich darin , den Unternehmern und Ar -
beitern zu empfehlen , zur Kurzarbeit überzugehen , um mehr Ar -
beiter einstellen zu können . Die Regierung würde dadurch
Unterstützungegelder ersparen , aber weder den Arbeitslosen noch
den Arbeitern wäre dadurch geholfen , sondern das Elend nur ver -
allgemeinert .

Auch in Amerika dehnt sich die Arbeitslosigkeit noch weiter
aus . Die große Automobilsradt Detroit ist eine tote Stadt ge -
worden , die Fordschen Werke sind bis zum 1. Februar geschlossen
worden . Die Edison - Phonographenwerke wurden ebenfalls ge -

schlössen . In Fall River mußten sich sechs Arbcitervereinigungen
der Textilindustrie damit einverstanden erklären , daß die Lohne
um 2214 Prozent herabgesetzt werden , um eine völlige Stillegung
der Betriebe zu verhindern .

In Kanada wurde vorübergehend die Einwanderung gewisser

Arbeiterkategorien verboten , um die Arbeitslosigkeit nicht zu ver «

schärfen . In Montreal allein sind 00 000 Arbeiter ohne Beschast, -

gung , in andern Städten ein Viertel der gesamten Arbeiterschast

und mehr : dazu kommen die zahlreichen Kurzarbeiter .
Die norwegischen Reeder haben 200 Dampfer mit emem

Rauminhalt von 100 000 Tonnen , das ist ein Sechstel der ge -

samten norwegischen Handelsflotte , aufgelegt .

In den elfässischen Baumwollspinnereien wurden . weitere

Arbeitseinschränkungen vorgenommen . Die großen Mulbauser

Betriebe arbeiten mit 40stündiger Arbeitszeit , für d»e aussallenden

Stunden zahlen die Fabrikanten den Arbeitern ein Viertel ihres

Lohnes und ihrer Teuerungszulagen .

Das China - Konfortium

Di « Finanzmagnaten von vier Ententeländern der Ver »

einigten Staaten . England . Frankreich und Ja -

tatsächlich arbeitender Vo I k e r o u n v" , imreioi im »

amerikanisch « Blatt „ The Nation " . Japan ist trotz seiner Sonder -

interessen in Mongolien und in der Mandschurei und trotz den

großen Gegensätzen , welche eo von den Vereinigten Staaten treu -

neu , dem Konsortium auch beigetreten . Das Konsortium steht

be « Konsc
Konzessionen
wähnt « radik

_ _ _ _ _ _ _ _

Ausplünderung China s " .

Internationale Trusts

Die Vertrustung auf internationalem Maßstabe , die durch den

Krieg vorübergehend gehemmt wurde , schreitet nun mit Riesen -

schritten vorwärts . Besonders die deutsch « Industrie , die im
- - - - -t — !f . KJ, «r „ ! AlllÜ. . . . . .: r,an ». ' . oeionoets o,e oeuiime o110 " ! " 1* '

Kriege vom Weltmarkte abgeschnitten war , beeilt sich, den Amchlu »

an die Weltwirtschaft auf diesem Wege wiederzufinden . Eo „ r

ein chemischer Trust in Bilouna begriffen , di « bchden größten

deutschen P e t r o l e u m gesellschasten suchen Anschsuß an eme

holländische Gruppe . Schließlich sind die deutschen Salpeter -

fabrikanten dem Verband der chilen , scheu Salpe -

terproduzenten beigetreten , der dadurch zu emem inter -

nationalen Trust erweitert wurde , der nicht weniger als 98 Pro -

zent der Salpeterproduktion der Welt kontrolliert . Nur die

nordamerikanischen Produzenten , die aber bloß 2 Millionen Zent -

n « r Salpeter zu erzeugen fähig sind , stehen noch außerhalb des

Verbandes , ihr Anschluß wird aber in der nächsten Zeit erwartet .

Den deutschen Produzenten wurde eine Erzeugung von Kj * ■mtl »

lionen Zentner zugestanden , wodurch der Gesamtanteil der JJilt -

glieder des Verbandes auf 80 Millionen Zentner steigt . �

Abkommen wurde bis Anfang 1924 abgeschlossen .

Der englische Seifentrust , die bekannte Sunlight -

aesellschaft Lever Brothers Ltd . , hat den fchwed, -
ichen Markt erobert . Unter Ausnutzung der ungünstigen Kon -

lunktur gelang es ihm . die sieben bedeutendsten Seifenfabriken
Schwedens aufzukaufen . ,

vor dem Petroleummonopol in Frankreich . Frankreich ist
gegenwärtig da « Kampffeld eines gewaltigen Konkurrenzkampfes ,
den . die beiden um den Weltmarkt ringenden Petroleum -
trusts , der amerikanische und der englisch - ntcder -
l ä n d i s ch e , ausfcchten . Um die Selbständigkeit Frankreichs in
diesem Kamps zu behaupten , plant die f r a n z ö s i s ch e Regierung
«in Petroleummonopol . Ein Gesetzentwurf ist von der
Kommisston schon fertiggestellt : «« steht das ausschließliche Prioi -
leg des Staates für den Kauf und die Einfuhr von raffiniertem
Oel vor der inner « Handel und die Raffinerie - Industrie wird von
einer besonderen Erlaubnis abhängig gemacht .
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Zgris I

Blusenstoffe
■part « Stralfaa

...............
Kleiderstoffe
doppaltbralt

...................

Seidenfrottö
I* grotaam Farbaortiment

. . . . . Meter

56

Serie II

Kostümstoffe
130 cm bralt

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Popeline
mit falnaa Straifaa

. . . . . . . . . . .

Schotten
doppelbreit , aparte Huater . . .

Serie III

Meter

50
Melangen
für Kleider undKoetllme .

Eoiienne
bedruckt , 100 cm breit . .

Diagonal
doppeltbrelt , elnfarbij . . . .

Meter

50

Serie IV

Cheviot
• chwere OutliiRt , fOr Knaben *
anzQge , nur marine

. . . . . . . . . . .
Kleiderstoffe
Reinwollene , elnlarblg

. . . . . . . .
Kostümstoffe
Im engl . Geechmack , 130 cm br.

Meter

50
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Volksbühne
7 Übt :

Kabale u . Liebe

Nevks Bolkscheater
KSpenicker Str .

Uhr : Jugend

Staatstheater .
O pern bans

7 Uhr :

Rigoletto
Schottiplelhan »

üb . : Peer Gynt
(Nüster Abonnement »

Direktion 0Nax Reinhardt .

TeliWes Theater
7' /» Uhr : CAfar u. Kleopatra

Kammechiele
7 Uhr : Florlndo
hierauf : Der Abenteurer «.

die Tüngerin

Cretzes SchallsplelhMs
Knrlftraste

7 Uhr : Florian
(13. Abteilung , 3. Abend )

Neues OperettenlMS
Direktion Aean Kren
Allabendlich 7' / , Uhr :

W Sh! ' Wl
Sonntag 3' ,» : Der Obersteiger�

TriMn - Aeiuer
TZgllch 7' /, Übt -

KammermusMe
Luftspitl von Htlnt . Ilgensttin
(Oarl Clewieg, Eugen Barr .
0>ea Limburg, Haai Alber»)
Mittwoch 4 Übt, kltint Pteiit :
_ gtrurotlpctfr

_ _ _

• Wdenz - Theater
TSglich 7" , Uhr :

IiiZi!? Wljssiilöls !
von Oscar Wilde

Arnstadt . Sandrock , Toelle . Korff ,
Falkenftein . Otto , Mamclock
Mittwoch 4 Uhr. kleine Preise :

Rotküppchen _
Theater t. d.

Königgrätzer Str .

ZM Salome
( Orska . Hartau , Beidt ,

Liechtenstein . Faerher . Dernburg )

Komödienhaus
MMSMemllttlll

mix Max Pallenbarg
Berliner Theater

7 Uhr :
Die spanische

Nachtlaall
mit Qrvlfel SNaisarn

ThaUa - Theater
esmiadtuS . tS . 3eD . ,7 ! Ht

Premiere der LpereNe
« azeottcheil

Borverkauf titgl . S0- - S

�ertheim�nv��

Lchig -Theater
Direkt . : Bietor Barnorvoky
Heute bis Tonnerstag 7' / , U. :

Flamme
fDmrsch, Hartmann , GStz. Prvckl )

DeuW. KünU- Tlieater
Allobrndlich T , Übt :

Sie Sdieiminggtelfe
1*8* Adalbert , Truec Heaterberfl )

Mittwoch und Sonnabend
3 U. : Kindervorstell . : FiAlisttz

IQ. am Bodetsooifplaii
Täglich 7 Uhr'

VennMeenvM . . .

Rose - Theater
7' ' , Ubr:

SlQveiQer Wdel

KöiligslM - IQealn
Aloxandoretr . Zl Ühf�annoaltzb .

7 . M Lala - Länger

NpSt . » . «
fftl . britbstt . 21 «

DasP»blikMwtrdgefi ! mt
allabendlich unter p rsSnlicher

Regie von
t . «« Peukart

und weitere Attraktionen

Thenicr am SoObiisa Tor
Kollbuser Str . 6- 7

Täglich 7' t , u. So « « tag
nachm . » Uhr

m - m . w
Neues

Programm
Vorverdaui l l —ll/g U. 4 —6

I-Punkt'
Uhr l

12 Zcnlsger

' . s Cllfillll -Äiellttt
SekZeliltrilleMM
Slg . t ' l , U. ; ein » fidele « he

>/,3 - » II » » Csprlo » ll £
em Dtonitnbntgtt Tot
0 Onanatc m dnto

mit Wcrb . « tOntchtt ,
Nab. Nubolfi . EtotgEt . Schmibt .

Cniii - PM - Mn
64 Andreasstraste 64

Sleuermauil Soll
vrozetz WorlQ

« ul brt « Ohne
fiarrij « Mst . t ,
Xb' uttt ,
Olboie

S«ttx « oh .
unb D» » p .

Kesidenz - Kasino
«turnrnftroht 10

rSüiar . Ball
f . d . allere Jugend

Siur SKunblänjr
flmU : OmthfVerlffung
Sflnnrrdfls » I prämiier uug

AntaNfl s Uhr

PraMeAL - VM
Siliimtnftt . 10, Klno - Elng .

Gr * Ball ist »! .
mobrtn iqrjrnbf �ugrnb

tut n. iBg: ©roiiwUrtlofung
MlNirsch : Wallt ?
tenmflOd : freittmirn

Vitjant 7 Ufr

« TT

Das grollte Kihö der Welt
I Potsdamtp Slr . 72 » Moclibahn BüiowtU

Oer fürstliche Abenteurer
| Buttalo , der stärkste Mann der Welt .

Madame Bovary .
1 Fllmtobaeaplol in 1 AMeu nteh dorn gle ' ebuml e« komte .

Neue Welt
Arnold Schola A Hasonholdo 106 : 114
••ei. fffMleMMI«lll »»lillMI (Mlllte(M»MMI»iMttlll ,

Dienstag , den 11 . Januar 1921

Bayr . Bierfest

Gr. Sdiweinesdiladiten
Anfang 6 Uhr Eintritt S M.

B Kapallan n OO bnyr . Wd ' l

Vorsnsslgai Donnarnlsg , dan 13 . Jan . 1021
PrSmllerung des schBnst . Paradlanralhara
3 bara Geldpralsa 300 . —, ZOO. - lOO . — M.

m Msmie « : : ffinp
kauft Großmann , Johannisstr . 4.

TJunitng n. b. ffrit brichlt . (' Jli .108) 9»flröfJI 10621

®t . Zoll « (ttt dBe| <l | t «i ) t . >,
f >aut - , . hnrlt «, �Tonrnlribrn ,

« I 'Spezial - Arzt m, . , *ner ». a«bniS <t | f . Sqpblli ' - « uttr . «l »t >>' ttrr | och «n,tn .
| p«c. «hroit . fiamlrlb . u. ' Uu. flü ««, Wd| t - » . ff Inlen - SJcbbln .

n « r . Ä ' Dir . O . Lösen , MUnzstr . Q
» ob . « Urnnberptah . 9-1, 4-8, Connlog « ». 1. Tomen f . poral

& PEZ ! Ai - ARZT
Dr . med . Karl Reinhardt
Potsdamer Str . 117 L�l?». .
Rehandl . auch schwerster u. veraltetster Leiden d. langjahr . bewährtes
Heilverfahren . Sp. echst. 1L12—2, »/, «—S abends . Sonntag »,,11 —1.
Aufklärende Broschüre mit Beschreibung sämtl . Heilverfahren in
verschlossenem Kuvert gegen Einsendung von M. 2. SÜ portofrei

Spezialarzt f. Haut - , Harn - . Franenleid . .
>, Spphilis » Salvarfan - Kuren

Blmuntersnchung . R annesschwäche . Damen separat .
vr. msä l . ommer» Ambulatorium » 1v —l, 4—7' /, . Sonntags lv —12

Brunnenstr . 185

Cnovial m n »t . ekottt fUr nie «eschlechl ».
- 61 6,3 Hout», Horn«, ibtou . nltibni ,

hartnäckige Ausflüsse . Ausschlag . Mannesschwäche . Sqphili ».
Nachweis in alten u. zweifelhaften Fällen durch Blutuntersuchung .Komb. Neu u. eilbtr - ealvarsan - Kuren . Separates Dam enzimmer .
vir . - A . Loser sen . g &Z&rJZn .

1 . 4 —«. ct0 . O- l .
Rosenthaler Platz .NurRoscnthalerstr . eg - yoVoU

Zum Todestage

Karl Liebknechts
und

Rosa Luxemburgs
( 15. Jaaaar 1019 )

DER MORD
an

Karl Liebknecht u . Rosa Luxemburg
MB PorlrÄts der Ermordeten und Dildern der
Aagddeflfca . / 115 Sehlen / Preis 6. -? Mark

»

Karl Liebknechts letzte Tage
Preis 40 Pfennig

*

Postkarten mit Porträts
Karl Liebknecht , und Rom Lueaibarg .

* 30 Pfennig
»

WlederrerkSafern hoher RabAtil

Buchhandlung „ FREIHEIT4
Berlin C X» Breite Strafe 8 - 9

Ipezialarzt
1 für eqpbUU , ftarnt , M

Aroufnlriben , echwZchr . |
««bonblg . ( Ä*«n, fi <bn «.
fcbmetglo » in
lc So. kon| . Labor . » In «
untnf . ßüben t. Aon nln .

fn«lrteIislr . ll47Ä
Cpr. 10. 1, V8, Öonnt . KWl

t Ttlljab ! . • opnr . Dunum .

| ucbvlDdua HCbnoli uod ]
Bchmonl . Horch • *?»■
btlonum atcberbovlbrie |
UaB. i liehe Anwendong .
ÄLlO . - . O. toHelehel .
■• nie 48 Eloeububrntr . ». *

Zpul . ndrsbte 2 mal Sfib »
kanft ÄammfT, CpnorftTobe 10.

kranke landen , wenn olle .
andere veeiagie , eodimei ».

bar noch Hille im natura .
Institut ldT| tII (beSeitnno ) ,

»lücherplokS . | H«I ! esch . Toe) I31
4—4, Sonnt . 11—1. Dornen .
( immer (epoint . Zebee Kranke
verlange Dr. m. 4. L. dwlg . Auf.
klüning . | ( bri | t lür M. 2. 60 im
oerichloft . Umschlag obne Auf«
brück. Angabe de» Seiben »
erforderlich .

Hohle schon wieder die b » ben
Dreis » für

Äupffr,9l9tfl, ®efflB ( L®lel
«FEiijJflqfrntrtcII und Sinn.

Tilsiter Straße 81 .

N
nach , beendete »

a7noe > ntzzr > .
Nerren visier . . . m. bm . » ix 285

Hcrrcn - Aiuflgc . . h. sm . si b. 245
Herren - Rosen . m. ho , m , so , 65

Hcrrcn - enrunlmantel b"!.c4i5. 425

Herren - WlnleHojtpen 150

Iflngllngs - Disfer « . h. »» » . „ s 200

linaben - Anzflgc . . k. 140 . no . 85

� yfll & sr
�

zznter * T�ez�sr .
Herren Vniemosen . " S 195 ®

Herrcn - Dnlcrhcmflcn . h 32

Herren - ßedais U � � 50

HerreN - 5 « cken 16 "

Herren - Socken
Baumwolle .
farbig M. 0 -

Knafecn - Wasch - AnzOge » 7� 30

Hcmdenlnciie HM *

iHenrenfiotte , »tcllungen
In herrorragenden Farben - BJC
. . . . . .7 . 8. 00 . 15 . oo
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Unferm alten Veteranen

Fritz Zubeil
zu seinem 73fLhrIge «
Geburtstage die besten
Wünsche . Möge
vergönnt fein, noch viele
Jahre zu wirken .

D>! dltni �Nl»lsw
aus dcll Srtcric

r®' " n
ihm U
nele J

Achtung ! Arbeiterräte ! 1

Sm Mittmach , den 12. Aanuar , vorm . 10 Uhr .
beginnt der Verkauf eines Postens von ca. 300 Am
Kiefern - Astholz . ca. 1 m lang , zum Preise von M. 30, —
pro Am. auf dem Gelände der Ltockschen Fabrik in
Treptow . Hoffmaunstraste 19/20. Der Posten kann im
ganzen oder auch meterweise erstanden werden .

Kohlrnbonta » Wedding G. m. b. H.
W 50, Geisbeigstr . 41. Tel. : Nollend . 232 u. 233.

« » » » « » » » » SKSSW
83 Die soeben erschienene Nr. 1

H
der von Dr. Rudolf Breitscheid herausgegebenen
unabhängigen sozialdemokratischen Wochenschrist

g „ DER fOZIALIST "
enthält folgende Beiträge :

Gott segne England ! von Rud. Breitscheid ;
Die eine proletarische Maffe von Artur
Crispien ; Da » Problem Oberschletien von
Walter Oehme : Manifest der »»artistischen
Opposition in der bornninnistischen Partei
Iugoslarnieno ; Die Urbeit »loftgkeit in
de « WestlSnder « von Adalbert Halafi ;
» Ueber die Gefahr einer Proletarifiernng

der Kultur von Gerhart Teger .

MDer Gosialist " erscheint wöchentlich einmal und ist

W durch alle Duchhandlungen . durch diePost od. durch den
Verlag T. Breitscheid , Berlm V15, zum Preise von
viertelj . W. 15. —, Einjelnu/nmer W. 1. 50 zu beziehen .
Verlag T. Breitscheid , Berlin V 15, zum Preise von

ertelj . M. 15. —, Einzelnu/nmer N2, 1. 50 zu beziehen .
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Sämtliche
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kaufen laufenb

■ »Imtt . r Strasse 26
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Altmetalle
kauft zum Tagespreis

1 vderderger Straße 1
Ecke Schönhauser Allee .

Seit ?» Iren ist !

. ' . äBikäI
b. Hantansschl . » Flech¬
ten » Dein - v. Kramps -
adergeschmUr . , Frost -
fchäden , Hämorrhoid . ,
ein bestbewährtes und
schnellheilendes Wittel .
Vrg l . - Dose«.2.�u . l 2. v<j ?N.
Elefanten - Apotheke ,

Berlin SW . tvl
leipziger Straste
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Wer mit feinem Kautabak nicht znirieden ist .
mache einen Versuch mit dem seit vielen Jahren ringefühd�

Aapitän - llsutsdsk .
Diese Sorte wird nur aus reinem amerid . Kentut ' y- Taba -
hergestellt , daher der vorzügliche Geschmack. KavitS »�

ü ? . � . Ä
Zettel enebolten : I grs ' »»» gelcblibl | _ Sto «

Serkouf . ftcncn werben auf »nfeage 5" "
mltaelelU : tBeneratscrtrick ; dort nädier , SDerlt **
Stdit . nkcTsnr Strafe 22. . gernfpredieT : «iinlgsladc SS41,

Buchhandlung „Freiheit "
Berlin C. 2» Brette Straße 8 - 9



Nr . 15 Beilage zur „ Freiheit " Dienstag , 11 . Januar 1621

Mehr Würdc

Der deutsche Nationalismus treibt doch immer neu « seltsame
Blüten . Im Zehlendorfer Ortsblatt kündigte eine
Dame französischen Sprachunterricht an , mit den franzosischen
Worten :

„ Oerel « <js conversatjon et de lecture fran�aise ( Zirkel für

iranzösische Lektüre und Unterhaltung ) . Zehlendorf . Ladrwser

( Meldungen ) an Frau Prof . Weltzien , Prinz Handjerystr . 3. "

Diese harmlose Anzeige hat das Gemüt einiger Zehlendorfer

Spießbürger derartig in Wallung gebracht , daß das Ortsblatt

zum Schauplatz eines echt deutschen Perteidigungskampfes gegen
das Eindringen französischer Sprache in Zehlcndorf wurde . Zu -
erst versetzte ein „ deutschfühlender Mitbürger " der armen Frau
Profesior einen gewaltigen Hieb . Aber merkwürdig ! Vor lauter

Entrüstung fand er in seiner Muttersprache , die zu verteidigen er

doch auszog , gar keine Worte und bediente sich ebenfalls der —

französischen Sprache . ( Wie kann man auch so französisch sprechen
— pfui — und „ deutschfühlend " sein ? ! )

Die deutschfühlende , französische Abfuhr genügte wohl noch nicht ,
deshalb erhob sich ein „deutscher Student " ( ä la Viertimpel ? )
und schrieb :

„ Ist es zu glauben , daß in unserer Zeit und in unserer
durch französischen Nationalhaß geschaffenen
Not eine Frau , die Anspruch darauf macht , Deutsche zu sein ,
so das Gefühl für völkische Würde entbehrt , daß sie sich der
französischen Sprache bedient , um Schüler für französischen
Unterricht zu gewinnen ! Oder sollte die Einsenderin dieser
Anzeigen nicht deutschen Stammes sein ? Ich hoffe , daß sie
damit keinen Erfolg hat und von den deutschen Zehlendorfern
entsprechend gewürdigt wird . "

Abgesehen davon , daß die „ deutschfühlenden " Herrschaften bei ?
leibe nicht an der Tatsache des llnterrichterteilens im Französi -
schen an sich, sondern nur an der Ankündigung in der Sprache ,
in der unterrichtet werden soll , Anstoß nehmen , zeigt diese Aeuße -
rung so richtig die durch den deutschen Nationalhaß geschaffene
Dummheit dieser Spießer . Es lohnte nicht , auf eine solche Sache
einzugehen , wenn nicht durch solche Vorkomninisie die geistige
Verfassung „deutschfühlender " Kreise blitzartig beleuchtet würde .

Deputation für die Werke . In der gestrigen Sitzung der bis -
beriaen Deputation für Werke und Koqle wurde beschlosicn , den
Namen der Deputation in „ Deputation für Wer - " umzuändern .
jiretucr wurde beichlosfen . daß die Deputation sich als Verwaltnngs -
dcputation konstituiert und bezüglich der BeteUrgung der Werks -
Verwaltungen und der Betriebsräte an den Sitzungen der Depu¬
tation . dag seitens der verschiedenen Werksverwaltungen 7 Per -
>reter und seitens der Betriebsräte der Werke 1 Vertreter als
beratende Teilnehmer zu den Sitzungen der Deputation geladen
werden sollen . Die betreffe , iden Vertreter sollen von der Gesamt -
heit der Werksverwaltungen und der Betriebsräte selbst gewühltwerden . Endlich wurde beschlossen , daß entsprechend der inzwischenmit Zustimmung des Rcichswirtschaitsministeriums eingetretenen
Preiserhöhung für oberschlesischen Schmelzkoks der Verkamspreisdafür in Groß - Berlin von 22,99 auf 2ö,25 - tl pro Ztr . für olle
Lieferungen , die seit dem ö. Januar 1921 ausgeführt sind , er -höht wird .

Der Preis des Esiens aus der städtischen Volkdspeisnng ist an -�rwcit auf 2,50 M. für die ganze Portion und 1,25 M. für diehalbe Portion festgesetzt worden . Die Erhöhung tritt vom 17. 1. 1921ab in Kraft . Minderbemittelt « sowie bedürftige Kriegsbeschädigteund Kriegshinterbliebene , können das Esten zum bisherigen Preisevon 1,30 M. für die ganze Portion und 65 Pfg . für die halbePortion gegen besondere Ausweiskarte weiter beziehen . — Fürdie Minderbemittelten werden die Karten bei den zuständigenVezirksvorstehcrn , für die Kriegshinterbliebenen bei den zustän -digen Bezirksvorsitzenden der Kriegshinterbliebenensürsorg « aus -gegeben . Kriegsbeschädigte haben sich zur Erlangung derAusweiskarten schriftlich an die Abteilung des Magistrats fürKriegsbeschädigtenfürsorge, Poststraße 5, zu wenden .
Straßenreinigung . Es ist in der letzten Zeit vielfach darübergellagt worden , daß die Straßen . der Stadt nicht genügend ge -reinigt seien , namentlich betraf das die Sonn - und Feiertage . Nach��b�stehendcn Tarifverträgen ist die regelmäßige Sonntags -

arbeit in der Verwaltung der Ctraßenreinigung ausgefchlosten .
Jedoch siitd in den 33 Depots auch am Sonntag Wachen vor -
Händen , die verpflichtet sind , die Gullys zu reinigen und sonstige
eintretende Schwierigkeiten zu beheben . Es ist weiter Vorjorg ?
getroffen , daß bei Schneefall oder Glatteis die Ctraßenreinigung
in größerem umfange einzutreten hat . Der Verwaliungsrat hat
in seiner letzten Sitzung beschlossen , auch bei plötzlichem
Witterungsumschlog oder wenn größere Niederschläge eintreten ,
auch an Sonntagen einen umfangreichen Dienst einzurichten . Auf
der anderen Seite darf das Berliner Bürgertum nicht außer acht
lasten , daß die finanziellen Nöte der Stadt zu größter Sparsam -
keit zwingen .

Die „ unpolitischen " Mietervereine

Der Micterverband Groß - Berlin hielt am Sonntag im früheren
Herrenhause einen „ Kongreß " ab , zu dem die dem Verband an -
geschlossenen Organisationen insgesamt 217 Delegierte entsandt
hatten . Die Erstattung des Geschäfts - lind Kassenberichts tief
eine längere Aussprache hervor , in der sick) große Gegensätze in der
Beurteilung politischer und wirtschaftlicher Fragen zeigten . Noch
erregtere Diskussionen vcranlaßtc ein Antrag , von den neuzu -
wählenden Vorstandsmitgliedern vor der Wahl ein politisches
Glaubensbekenntnis zu fordern . Dieser Antrag wurde mit über -
wiegender Mehrheit abgelehnt . Dagegen fand ein ganz un -
bestimmt gehaltener Antrag über die politische Stellung der Vor -
standsmitglieder zu dem Verbandsprogramm Annahm « .

Durch diesen Beschluß haben sich die Mieterorganisationen selbst
einen sehr schlechten Dienst erwiesen und zugleich eine so geringe
Einsicht in das Wesen ihrer Bewegung gezeigt , daß man sich
nicht darüber zu wundern braucht , daß ihr so geringe Erfolge be -
schieden sind . Die Wohnungsfrage ist eine soziale Frage und daher
eine Macht frage . Tie Interesten der Mieter können deshalb
nur Berücksichtigung finden in einer Gesellschaftsordnung , die nicht
auf den Privatbesitz an Produktionsmitteln und auf dem Streben
nach Profit beruht . Wenn die Mieterorganisationen diese Ein -
sicht hätten , so müßten sie eine bewußt sozialistische Or -
g a n i s a t i o n werden , die in engem Zusammenarbeiten mit
Partei , Gewerkschaften und Eenostenschaften der bürgerlichen Ee -
sellschaft den Kampf ansagt . Denn nur im Kampf unter Nieder -
ringung der starken kapitalistischen Int - resten . die in allen bürger -
lichen Parteien wirksam sind , lasten sich die sozialen Forderungen
verwirklichen , die die Mäste der Arbeiter , Angestellten und Be -
amten in der Wohnungsfrage zu verwirtlichen trachtet .

Die Mieterorganisationen haben einen anderen Weg einge¬
schlagen : indem sie ihre politische Neutralität erklärten , haben
sie gezeigt , daß ihnen das Wesen der sozialen Frage und die Un -
Vermeidbarkeit des Klastenkampfeg und der klaren Stellungnahme
zu politischen Fragen völlig fehlt .

Die Krankenkarten werden in der Zeit vom 11. bis 11. Januar
1921 wie folgt beliefert . Auf die z* Liter Krankentärten wird
geliefert : Am 11. erhalten die y7 Liter Krankenkarten H Liter
Frischmilch . Am 12. werden die % Liter Krankenkarten nur mit
Vi Liter Frischmilch beliefert . Am 13. und 11. erhalten die
t-t Liter Krankenkarten % Liter Frischmilch . Als Ersatz für die

Kürzung der V, Liter Karten am 10. und 12. Januar wird am
11. eine Büchse ungezuckerte Kondensvollmilch zum Preise von
9,95 M. ausgegeben . Die % Liter Krankenkarten werden wie
folgt beliefert : Am 11. bis . Mts . fällt die Belieferung aus .
Am 12. " wird % Liter verabfolgt , am 13. fällt die Belieferung
aus , am 11. wird % Liter verabfolgt . Als Ersatz für die Nicht -
belieferung der � Liter Krankenkarten am 9. , 11. und 13. Januar
wird am 13. Januar eine Büchse gezuckerte Inlandsmagermilch
zum Preise von 6. 10 M. verausgabt . Die angegebene Beliefe -
rung beziebt sich nicht auf die seit dem 1. Oktober 1920 zu Berlin
neu hinzugekommenen Gemeinden .

Erhöhung der Fernsprechgebühren . Da die Zabl der Fernsprech -
hauptanschlüste in der neuen Stadtgemeinde Berlin sich am 1. Ja -
nuar 1921 auf mehr als 150 000 beläuft , beträgt nach ZK 2, 3 und
5 der Fernsprechgebühren - Ordnung vom 20. Dezember 1699 , abge -
ändert durch Gesetz vom 6. Mai 1920 , vom 1. April 1921 an die
jährliche Ortspauschgebühr 880 M. und die jährliche Ortsgrund -
gebühr 560 M. für jeden an die vorstehenden Vermittlung ? -
anstalten herangeführten Hauptanschluß . Die jährliche Pausch -
gebühr für den Vorortverkehr mit Nowawes , Oranienburg und
Potsdam beträgt wie bisher 1000 M. Di « an die obengenannten
Vermittlungsstellen angeschlossenen Teilnehmer sind , soweit sie
von dieser Erhöhung betroffen werden , bis zum 1. März berech -
tigt , ihre Anschlüsse zum 1. April 1921 zu kündigen .

Einlösung der Schulkriegoanlcihe in Neukölln . Die Auszahlung
der Schulkriegsanleihe ( Beträge unter 100 Mark ) hat in der Zeit
vom 2. November bis 29. Dezember 1920 stattgefunden . Säumige
können jedoch die Kriegsanleihe noch bis zum 15. Februar 1921
im Rathaus «, Schulverwaltung , 2 Treppen , Zimmer 213 , gegen
Vorlegung der Quittungen einlösen .

Unterrichtskurse für Arbeiter . In dieser Woche beginnen neu «
Kurse in Deutsch und Rechnen für Anfänger . In Deutsch
wird Rechtschreibung und Catzbau . in Rechnen einfaches Rechnen
und Bruchrechnung gelcbrt . Die Hörgebllbr beträgt füs den
Kursus ( 12 Abende umfassend ) 4 Mark . Arbeitslose erhalten
gegen Aiisweis Freikarte . Ter Unterricht findet einmal wochcnt »
lich abends von ' , <8 bis MIO an folgenden Arbeitsstätten statt :
Norden : Gleimstroße 49, Zentrum : Gipsstraße 230 und
Niederwallstraße 12, Neukölln ' Kaiser Friedrich - Str . 208 - 10 ,
Oberichöneweide : Nealgyninasinm . Anmeldungen
am 1. Unterrickstsabend um 7 Uhr in dem betreffenden Schnllolal ,
und zwar in Eipsstraße . Neukölln und Ooerfchöncw - ide am Diens «

tag , den 11. Januar : in Gleimstraße am Montag , den 10. Januar ?
in Nicderwallstraße am Donnerstag , den 13. Januar .

Die Jugendweihen in Groß - Verlin für die Kinder , deren Eltern
keiner Religionsgemeinschaft angehören , finden an den drei letzten
März - Sonntagen statt . Anmeldungen müssen sofort in unserem
Bureau . Breite Straße 8/9 Hof . links parterre , in der Arbeiter -

Bildungsjchule . erfolgen . In dieser Woche weroen die Listen ge -
schlössen !

Schülcrkonzertc . Die vom Blüthner - Orchester zu veranstalten »
den Schülcrkonzcrte finden im Bliitbncrsoal , Lützowstraße 73
am 20. , 27. Januar und 3. Februar 1921 statt . Beginn der ein -

zelnen Konzerte nachmittags 1 Uhr .
Der Raubmord in der Krausnickstraße restlos aufgeklärt . Auch

das letzte Kapitalverbrechen , der Raubmord an dem Kaufmann
Moritz H e n s ch k e in der Krausnickstraße 23, ist durch die um -
fastenden Nachforschungen der Kriminalpolizei restlos aufgeklärt
woroen . Es ist ib : gelungen , die beiden Täter , den Ur -

Heber und die Mitwisser , insgesamt fünf Personen , hinter
Schloß und Riegel zu bringen .

Drohender Häusereinsturz in der Friedrickistraße . Das Haus
Letzelstrcche 1. Ecke der Friedrichstraße , das schon seit einiger Zeit
bedenkliche Riste und Spalten aufweist , ist gestern durch eine

Niveausenkung des Straßendamms und Bürgerstsiges noch schwerer

bedroht worden als bisher . Eine unmitlelbare Einsturzgefahr
scheint allerdings noch nicht vorzuliegen , jedoch kann angesichls des
trügerischen Moorgrundcs . auf dem das Haus gebaut ist , von
einem Tag zum andern eine weitere Absenkung stattsinden , die

zur Katastrophe führen würde .

Selbstmordversuch zweier Freundinnen . Die 71 Jahre alt «
Emilie Rieinann und ihre Freundin . Frl . Grete Iojchow , ver -

gifteten sich in ihrer gemeinsamen Wohnung im Hause Ahorn -
straße 19, mit Leuchtgas . Beide konnten ins Leben zurück -
gerufen werden . Der Beweggrund ist noch unbekannt .

Tod durch Leuchtgasvergiftong . Der 12 jährige Händler Albin
Reichel wurde gestern in seiner Wohnung , Linienstraße 65 . in -
folge Leuchtgasvergiftung tot aufgesunden . Er hatte den Hahn
aus Unachtsamkeit offen gelassen .

Ein Einbrecher erschossen . In der vergangenen Nacht wurde
ein Einbrecher , als er seiner Verhaftung Widerstand entgegen -
setzte , von einem Kriminalwachtmeister erschostcn . Die Leiche des
Unbekannten übergab man dem Schauhanse .

16. Verwaltungsbezirk . Donnerstag , den 14 . Januar , abends
7 % Uhr , im Cöpenicker Rarhaus , Sitzung der Bezirksverordneten
und der Kommunal - Kommission .

Lichtenberg . Bezirksvorsteher und Stellvertreter . Sitzung am

Dienstag abend 7 Uhr bei Schulz , Kronprinzcnstraße 47.

Wenig benutzt « Züge auf der Strecke Berlin — Stettin fallen aus .

Personenzug 597 Berlin — Stettin , der bisher einen Borzug hatte .
wird von nun ab diesen nicht mehr haben , da der Verkehr so gering
ist . daß es sich nicht lohnt , einen Vorzug abzutasten . Ebenso wird
der Vorzug seines Eegenzuges 410 van Stettin ab 2,32 nachmittags
nicht mehr verkehren . Die beiden Vorzüge verkehrten nur werk -

täglich . Der Personenzug 1l0 von Stargard kommend , von
Stettin ab 2,32 nachmittags , Stettiner Bahnhos an 6,10 abends ,
wird auf der Strecke Berlin — Stettin von jetzt ab nur Werktags
gefahren .

Berichtigung . Zu der am 22. November 1920 unter der lleber -

schritt „ Aus der Praxis eines Wohnunissamtes " erschienenen Notiz

erhalten wir vom Wohnungsamt der Stadt Berlin eine Berichti -

gung , die besagt , daß der Wohnungsuchende R. erst seit dem 14. Juli
1820 in die Liste der Wohnungsuchenden eingetragen ist . Auch

seien die sonstigen Behauptungen des R. unzutresfend , aus welchem

Grunde Strafantraq gegen ihn gestellt worden sei . — Das Ver¬

fahren wird ergeben , wie weit die uns von R. vorgetragenen Be -

jchwerden zutreffend stnd : über den Ausgang desselben werden
wir berichten .

Ismer
Erzählung von Julius Levin(17. pi- rtsrizu », . )

Ohne etwas zu erwidern , folgte ihin E�l' - m die Halte .stelle der Elektrischen , die an der Ecke des Potsdamer Platzesund der Köniagrätzer Straße hielt .
.Jsmer , der noch die Spuren seiner Verwundung zeigteund überhaupt ziemlich angegriffen ous >ah .

�"cgte dwAufmerksamkeit einiger Milsahrender . die stch erhoben , umihm und Emilie Platz zum Sitzen » u machen Jsmer kamsich etwas wichtig vor . Er hätte als Arbeiterlerei sehr alt werden können , ehe ' emandem e . ngefwäre , ihn als den Höherstehenden zu betrachten undnach zu behandeln . '

. . .� die neben ihm faß und die Augen auf ihreHandtasche gerichtet hielt wechselte er kern Worr und umfeine Verlegenheit nicht allzu sichtlich werden zu last��blickte er zum g- genüderliegenden Fenster hinaus ausWege im Tiergarten , die voll Menschen waren , aufStraßen , deren Belebtheit ihm rätselhast erschie ,
� LgHäufer , die dastanden , als wenn es aus der g , -keine Granaten und Fliegerbomben gegeben hat .also noch möglich , außerhalb des Krieges zu leben . nich 6nicht im Kriege selbst sondern auch außerhalb aN - r Derstellungen , die er erwecken und dann für alle Ze »erhalten mußte .

Es wäre doch ganz schon gewesen , wenn er hier hbleiben können . . .
. , �

Die Betrachtung der ihm so bekannten und doch so 1gewordenen Dinge verkürzte ih,n die Zeit so sehr , oastwie aus einem Traume auffuhr , als der �ag„Krausnickstraße " rief und Emilie Jsmer amzupfte .
� .*

Hatte Jsmer schon auf dem Wege eine Art �uferstchu�iggefeiert , so war seine Bcrllärung vollkommen , uls
_Krausnickstraße einbog und sein Haus sah . Auf be �spielten Kinder aus der Nachbarschaft . Einige von ihnensahen auf . als sie den Urlauber bemerkten , und a !erkannt hatten , kamen sie , obwohl sie ihn sonst Nicht U)hatten , hinzugesprungen und begrüßten ihn .kleiner Wilhelm , wegen seiner Helligleit allgemein o

genannt , sagte : „ Na , Sie oller Knopp ? ! . . . Sind Se ooch
mal wieder uf Kartoffelpuffer jekommen ? "

Jetzt war Jemer ganz zu Hause . Er nahm den kleinen

Wilhelm hoch und küßte ihn herzlich ab , wie wenn er sein
eigenes Kind auf dem Arm gehalten hätte . Im Haufe
selbst war große Freude , wenn auch Jsmer auf mehr als

einem Gesichte ein wenig Verwunderung über feine An -

Wesenheit ablesen konnte . Das verdroß ihn einen Augen -
blick , rief ihm unangenehme Dinge ins Gedächtnis und ließ
ihn mehr ahnen , als er sich eingestehen zu sollen für gut

fand . War es die Geschichte mit Emilie , die man ihm ,
ohne es vielleicht zu wollen , nachtrug , oder war gar der

Fritze einmal so offenkundig ins Haus gekommen , daß man

nicht bloß Lunte hätte zu riechen brauchen ?

Glücklicherweise waren die Mienen der Nachbarn nicht zu
aufdringlich geworden , und besonders war der Portier aus -

gerückt , dessen Familie das Haus sehr bald danach verlassen
hatte . Jemer konnte bald lächeln , und lächelnd las er an
seiner Korridortür das Schild , das seinen Namen trug , ihm
seinen Namen , wenn auch unhörbar , aber doch so laut

entgegenrief , daß er stch jetzt wahrhaft ins Leben zurückver -
setzt fühlte . Es versicherte ihn . daß er noch da war , daß es

wirklich einen Mann gab , der Ismer hieß , daß kein anderer
als er selbst dieser MaHn war . daß seine Frau wirklick »
Emilie hieß , denn der Mann , der dort wohnte und der er

war . hatte eine solche Frau und keine andere .

Das Heim , das er vorfand , war zwar im wesentlichen das

alte , wie er es verlassen hatte , und doch schien es Ismer ,

daß es ein etwas neues , fremdartiges Aussehen aufwies ,

nicht so sehr im ganzen , wie in einzelnen Kleinigkeiten . Vor

allem glaubte Jsmer zu bemerken , daß Emilie die Wohnung
nicht mehr so peinlich in Ordnung gehalten hatte , wie er

es in Friedcnszeiten von ihr gewohnt gewesen war . Was

die Versorgung des Hauses betraf , war Emilie niemals der

geringste Vorwurf zu machen gewesen . Sei es . daß ihr die

Sauberkeit angeboren war , fei es , daß sie jeden Streit zu
vermeiden , ebensoviel Lust wie Grund hatte — soviel stand
fest , daß keine Wohnung , die er kannte , und wäre es die

properste gewesen , die seine an Reinlichkeit übertraf .

Obwohl nun Emilie doch schon einige Monate ganz allein
darin gewesen war und deshalb viel weniger aufzuräumen

gehabt hatte als damals , wo er die Wohnung noch mit ihr
teilre und sie durch die Abfälle von seinen Arbeiten ,

Schnitzel , Späne , kleine Wasser - oder Leimflecke und an -

de res ' mehr verunreinigte , war doch die Ordnung nicht mehr

so fest wie früher . Der Geruch der ganzen Behausung hatte

etwas Verstocktes . Jsmer hatte das Gefühl , als ob die

Wohnung feit seinem Abmärsche zur Front nicht betreten

worden wäre und sich darin olle Wünsche , alle Sehnsucht ,
alle verhaltenen Lüste und alle Wut aufeinandergehäuft und

zusammengepreßt hätten , so daß sie muffig wurden und zu

faulen begannen , wie Mehl , das keine Luft bekommt und

in sich selbst erstickt .
Jsmer riß das Fenster weit auf , und er sah , daß die Gar «

dinen nicht gewaschen waren . Sein Empfang war nicht

sor . derlich vorbereitet worden . Das durfte er ruhig be -

haupren . Und es machte ihm doppelten Kummer , wenn er

bedachte , wieviel Bcdenklichkeiten er sich gemacht hatte , wie

er sich geprüft hatte , weiches Verhallen Emilie gegenüber
das beste sein würde . Gedanken , von denen er jetzt aller -

dings zugeben mußte , daß sie ihm wenig genutzt hatten .

Freilich waren sie auck nicht ganz befolgt worden , denn wie

er Emilie jetzt gegenüberstand , entsprach nicht im mindesten

dem . was er sich vorstellte , als er stch mit ihr in seinein In -

ncrstcn versöhnt hatte . Daß gar Emilie mit ihm nicht » er -

söhnt sein konnle , das stch vorzustellen , ivar er völlig außer -

, stände . Er hatte ja alles getan , um die paar von ihm be -

gangenen Fehler wieder gutzumachen . Er war in bis

� Schlacht gegangen , hatte brav gekämpft , war verwundet

worden . . .
Jsmer bekam an dieser Stelle seiner Gedankenreihe einen

scharfen Stich wie von vergifteter Svitze .
Der Fritze erhob sich aus dem Grabe und sah ihn aus dem

einen Auge , das ihm die Granate gelassen hatte , an . wäh -

read der Mund verschlossen blieb , weiter schwieg , nichts ver -

lauten ließ von dem , was zwischen Emilie und ihm selbst vor -

gegangen war .

Jsmer trat wieder an dos Fenster , durch das Emilie ? ch
damals hatte stürzen wollen , und sah in den alten Hof

hinab , der verlassen dalag . Nur selten überquerte ihn eine

Nachbarin oder ein alter Mann , der die Klapptüre zufallen

ließ und einen an einen Schuß erinnernden Knall auslöste ,
Aus der Tiefe winkte der schwarzaraue Zement hinauf .
Jsmer sah fast auf ihm die Leiche Emilies liegen .

Vielleicht hätte es dazu kommen können , daß sie dort lag !
Jsmer empfand am Nacken etwas , das den Schädel ein -

spannen zu wollen schien . Er wehrte sich dagegen dadurch .
daß er wütend den Kopf schüttelte und dabei halblaut sagte :
Pfui Deibel !

( Fortsetzung folgt . )



Die Eisenbahner und die VKPD .
Von der Ortsverwaltung des Deutschen Eiscnbahncrverbandes

wird uns geschrieben :
In der „ Zloten Fahne " , Abendnummer vom 8. Januar und

Morgennummer vom ö. Januar , wurden über die stattgefundene
<; unktionärkonferenz der Ortsgruppe Groß - Berlin de--, Deutschen
Eisenbahnerverbandes Artikel gebracht , welche nicht in allen
Teilen objektiv sind . Zuerst ist es unwahr , dah die Verwaltung
durch Funktionärbeschlug gezwungen wurde , die Tagesordnung
umzustellen und an Stelle als ersten Punkt der Tagesordnung
g. 1° ? ungnahme zur Generalversammlung " zu sehen „ Unsere
Lohnbewegung " . Wahr ist vielmehr , das } die Umstellung der
Tagesordnung in dieser Weise am Tage vorher erfolgte . Die
Funktionärkonserenz wurde demgemäß auch durch den 1. Vevoll -
machtigten , Kollegen K l i b o r , eingeleitet . Die Ausführungen

- . . — „ . . . . .. . Allerdings sprachen sich
auch Mitglieder anderer Parteien dagegen aus . Nach erregten
Debatten fanden nochmals , wie schon mitgeteilt . Ortsverwal -
tungssitzungen statt , welche in ihrem Endresultat bei den einmal
von der Ortsverwaltung gefaßten Beschlüssen blieben . Völlig aus
der Luft gegriffen sind die Abstimmungszahlen 220 zu 28. denn
eine Auszählung der Stimmen hat nicht stattgefunden , also auch
in�diesem Falle eine bewußt « Unwahrheit .

Ferner ist es eine direkte Lüge , wenn behauptet wird , die engere
Ortsoerwoltnna hätte die erweiterte nicht gefragt , weil die
Materie nicht für wichtig gehalten wurde . Gerade weil die Dar -
gänge , welche sich zu dieser Sache abgespielt haben , so wichtig
sind , erklärte d,e Verwaltung durch den Kollegen Hermann
Schultz , dag sie sich der Tragweite voll und ganz bewußt wäre
und deshalb die volle Verantwortung übernehme und zu diesem
Beschluß stehe . Die Gründe , welche die engere Ortsverwaltung zu
diesem Beschluß führte , sind ja zum Teil durch die Presse bekannt -
gegeben worden . Wir sind alle in der Verwaltung der Aus -
fassung . daß die Eisenbahnerkundgebung durch die
K. P . D. - Veranstaltung benutzt werden sollte ,
letztere zu verstärken und dem rein gewerkschaft -
lichen Unternehmen einen extremen politischen
Anstrich zu geben , die unseres Erachtens nach der Eisen -
bahnersachc nicht gedient hätte noch dienen kann .

Wenn die V. K. P . D. wirklich die Eisenbahnerkundgebnng nicht
beeinflussen wollte , dann wäre es für die Kommunisten fa ein
leichtes gewesen , ihre nach uns aufgezogene Kundgebung an einem
anderen Platze zu veranstalten , aber wir glauben auch, sagen zu
können : „ Sviegelberg , wir kennen dich ! " In bezug
auf den ruhigen Verlauf der gestrigen Kundgebung wissen wir
genau , daß entgegen der zuerst ausgegebenen Parole der
V. K. P . D. . die Eisenbahnerkundgebung durch Massen aus den
Privatbetrieben zu verstärken , plötzlich anders verfügt wurde , um
so die angewandten demagogischen Kniffe zu oerdecken . Daß
die Eisenbahner gestern unbehelligt geblieben
sind , ist eine Folge der Haltung der Ortsoer -
w a l t u n g.

Dadurch ist unzweifelhaft eine Aktion vermieden worden ,
welche der Gesamteisenbahnerbewegung im Reiche hätte

schaden können .

Wi » die V. K. P . D. strikte Unterwerfung ihrer Anhänger
fordert , müssen auch Gewerkschaftsmitglieder ihre
Disziplin wahren , um im geeigneten Moment int Aktion
treten zu können . Leider beweisen die Tatsachen der letzten Zeit ,
daß durch verschiedene Treibereien der Kommunistischen Partei tat -

sächlich ein Kcil in die Gewerkschaftsbewegung getrieben wird .

Durch Keiltreibereien können niemals Einheiten gesckmffen
wckden . Taten zur rechten Zeit sind besser als Pbrafen jeder
Zeit ; Ferner i st es eine bewußte Lüge , wenn behauptet
wird , die Ortsverwaltung wolle versuchen , die Annahme der

Einigungsvorschläge den Mitgliedern zu empfehlen . Wie wir
schon an anderer Stelle betont haben , sind wir einer Meinung ,
daß die Vorschläge ungenügend und abzulehnen sind und haben
diese unsere Ansicht dem Hauptvorstand des D. E. V. unverzüglich
mitgeteilt . Ein Druck von leiten des Hauptvorstandes , soweit es
sich um die Ortsverwaltung handelt , hat nicht stattgesunden .

Weiter auf die Schimpfereien der „ Roten Fahne " einzugehen ,
halten wir unter unserer Würde .

verlassen und in den Sympathiestreik eintreten würden . Er sei
beauftragt , diesen Entschluß der Elcktrizitätsarbeiter den Eisen -
bahnern mitzuteilen . Die Geschäftsstelle Eroß - Berlin des Zen -
traloerbandes der Maschinisten und Heizer erklärt , daß dies nicht
zutrifft und daß auch die Esschäftsstelle Groß - Verlin nicht weiß .
welche Versammlung den früheren Kollegen Sylt beauftragte ,
odenstehende Erklärung abzugeben . Er kann höchstens nur im
Namen einer kleinen Gruppe der Elektrizitätsarbeiter , die der
Kommunistischen Partei angeboren , diese Erklärung abgegeben
haben . Die Mehrzahl der Elektrizitätsarbciter haben ihn zu
dieser Erklärung unseres Wissens nicht ermächtigt . Die Ortsver -
waltung des Zentralverbairdcs der Maschinisten und Heizer . Ee -
schäftsstelle Eroß - Berlin .

Buchdrucker !
Zur Einleitung einer umfassenden Protestaktion gegen die Bor -

gänge in . der letzten Generalversammlung , in der die Urwahl . also
das Mitbestimmungsrecht unserer 13 0b0 Kollegen , von der S . P. D. ¬
Anhängerschaft niedergetramoelr wurde , beginnen wir mit einer
Flugnlattverbreitung . Die Flugblätter sind heute abend von 4 Uhr
ab bei Baum . Stallschrciberstr . 47. abzuholen . Unsere Vertrauens -
leute und Verbindungsleute in den Betrieben haben dafür zu
sorgen , daß aus jedem Betrieb ein Kollege das Aiaterial heute
abend abholt .

Nur eine lückenlos durchgeführte Flugblattverbreitung ver -
bürgt einen Erfolg unserer Zlltion .

Die Mtionsaasjchüsse der Opposition .
Otto Fiedler . K. W. S ch nt i d t .

Euklärnng . In einem Artikel der „ Welt am Montag " vom
13. Januar , betr . die Demonstration der Berliner Eisenbahner .
wurde unter anderem ausgeführt , daß der Führer der Elektizitäts -
arbeiter , Sylt , der an der Spitze einer Deputation der Bcrltner
Elektrizitätsarbeiter erschienen war . erklärte , falls die Eisenbahner
in den Streit treten , die Elcktrizitätsarbeiter sofort ihre Betriebe

Achtung ! Buchdrucker ! Die Buchdruckcrei W. Ereoe ( Jnh .
Mar Pasch ) . Berlin SW. . Ritterstr . ö(i , ist aus dem Verzeichnis

. der tariftreucn Firmen gestrichen . Das gesamte Personal hat den
Betrieb verlassen . Die Firma hatte seit längerer Zeit ständig
Differenzen mit dem Personal und stellte sich ans den Standpunkt
des absoluten Herrn im Hause - sie fügt « sich weder den Schieds -
fprüchen des Schlichiungsausschusses noch den Entscheiden des
Tarifschiedsacrichts und Eewerbegerichts . so daß zur Durchsührung
der Rechte des Personals die ordentlichen Gerichte in Anspruch

enommen werden mußten . Kollegen , die ?. 0 bis 30 Jahre im Ge¬
käst waren , wurden entlassen mrt der Begründung , sie seien zu

» MM M m Mchealt geworden . Diesen wurde unverbindlich eine lächerlich geringe
Summe als Enadengeld angeboten , deren Ausznhlung aber von
dem guten Willen des Inhabers Mar Pasch abhängig sein sollte
unter der Voraussetzung , daß die Kollegen auf alle weiteren An -
spräche verzichten . Desselben Herrn , der sich soviel zugute tut
auf seine angeblichen Wohlfahrtsstiftungen zugunsten der Arbeiter .
in Wirklichkeit aber nur Scheinmanövcr sind — Potemkinsche
Dörfer — den Behörden gegenüber , um deren Arbeiten an sich
zn ziehen , so daß bereits Ende 1019 das Prinz ipalsorgan
dieses Gebahren der Firma in einem Artikel : „Schmiergelder oder

Stiftungen " festnagelte . Die Firma versucht nunmehr unter an -
derem Namen ihren Betrieb fortzusetzen , z. B. werden unter der
Adresse Hadorfs u. Co. , Ritterstr . 50 , Kräfte gesucht , die jedoch
ebenfalls zur Firma Ereve gehört , aber fast nur Lichtdruck -
abteilung ist . Die „ Deutsche Kassenblock - Gesellschaft " ist gleichfalls
ein Zweigbetrieb derselben Firma , auch unter dieser Adresse
werden Kräfte gesucht . Organisierte Arbeiter können
dort nicht eintreten !

Warnung . Von der Fachgruppe Prioatversscherung� des Z. d. A.
wird mitgeteilt : In den Kreisen der Bolrs - Versscherten der

�Victoria wird seit einiger Zeit versucht , sie zur vorzeitigen Auf -
zebung der bestehenden Versicherungen zu bewegen . Da dies ent -
prechend den Bestimmungen der Verträge nur unter erheblicher

finanzieller Schädigling der Versicherten erfolgen kann , warnen wir
das Publikum , derarngen Parolen zu folgen , die der Versiche -
rungsgeselljchaft besonderen Gewinn bringen .

Aus den Organisationen
1. Distrikt . Zablabend am Mittwoch , den it . Januar , abend » 7 Utjt : 1. und

?. Abteilung bei Hagen , �tralauer Brücke S. Tagesordnung : Die CoziaNsterungs -
frage . Z. und 4. Abteilung bei Eckirn: . Charlottenstr . 8. 5. Abteilung bei
Ochmann . Hallefches Ufer 14. 6. Abteilung Zahlmorgen am Mittwoch früh
�. 5 Uhr bei . Schirm . Referat .

3. . 4. . S. Distrikt . Die Genossen und Genasfinnen werden angewiesen , ihre
schulentlassenen Söhne und Töchter der Soz. Prol . - Iugend zuzuführen . Die
Gruppe Süden - Züd- West tagt Dienstag . . 11. Januar , von 7 —9 Uhr, in der
Schule Wo. fierthorstrasze 31. pari , rechts . Zimmer l8.

i. Distrikt . 9. Abteilung . Mittwoch gemeiusamer Zahlabend bei Freudiger ,
Pücklerstr . 39.

«. Distrikt , 10. Abteilung . Der gemeinschaftliche Zahlabend mit Vortrag sindet
bei Kröske. Ebertystr . «. statt . Ansang 7 Uhr. Alle Genossen der Richtung
Crispien - Ledebour , sowie die . Lkreiheit "-Leser sind hiermit eingeladen und wird
um pünktliches Erscheinen gebeten . Die Avteilungsleitung .

14. Diftritt . Der Zahlabend der Bezirke 078 —<581 sindet im Lokal von
Kasparck , Stromstrahe 4, am Mittwoch abend 7 Uhr statt .

5». Äerwaltuagsbezirt ( Treptow . Schönewe�de. Adlershof ) . Freitag . 14. Januar .
abends 7 Uhr. bei Schneider . Niederschönemeide » Brückenstr . 3, kombinierte Nor-
ständekonferenz . «

Neukölln . Britz . Rudow . Heute. Dienstag , abend 0� Uhr Bollversammlung
der Landagitationskommission bei Cenkl. Hermannstr . 213. Mitgliedskarte mit -
bringen . �

Schöneberg - Fri - deno v . Dienstag abend 7( 4 Uhr Funktionarfitzung . Reue »
Rathaus . Zimmer 143.

I
ff

Gharlottenburg . Die Binder , die im April zur Schulentlassung kommen und
am Moraluntörricht teilnehmen , wollen sich bei den Genossen Schmal , Sybelstr . 31»
Striesel . Pefialozzistr . 93. Huseol. Rehringstr . 9� melden .

Charlottenburg . Kommunale Kommission . Wichtige Sitzung am Freitag , de «
14. Januar , abends 7 Uhr, Rathaus . Zimmer 1. Das Erscheinen aller Kommis«
sioasmitglieder . sowie aller Bezirks - und Stadtverordneten ist dringend erforderlich .

Ehurlottenbur� . 3. Gruppe . Mittwoch . 12. Januar , gemeinschaftlicher Zahl »
abend in der «chulaulä Wiebestratze .

Eharlottenbueg . Mittwoch nachmittag ÖV* Uhr wichtige Besprechung der Bs»
zirksverordneken im Rathaus , Zimmer 1.

Wilmersdorf , Schmargendorf . Ernnewald . Mittwoch . 12. Januar , abend »
714 Uhr. Zablabend . Es tagen : Abteilung Halensee bei Piche. Seesenerstratze . ;
Abteilung Schmargendorf im . . Milden Eber " ; Abteilung 2 bei Gröschke. Nachod«
stratze 13: Abteilung 3 bei Kasper ( vormals Schilling ) . Lauenburger Stratze : Ab»
teilung 4 bei Dorow . Weimarische Stratze 14. Ecke Saalfelder Stratze . — Am
Dienstag , 18. Januar , findet in der Biktoria - Luise - Schule . Gasteiner - Ecks
Uhlandsrratze . eine üsfentliche Versammlung statt . — Eintrittskarten zu der o «
Sonntag , 23. Januar , abends 7 Uhr. in der Hindenburg - Oberreal - Schule am
Seepark stattfindenden Bcetbovenfeier find bei den Bezirksführern erhältlich . —
Unter allen Umständen müssen die Mitglieder mehr wie bisher an den Ver -
anstaltungen der Partei teilnehmen .

Steglitz . Mittwoch . 12. Januar , abends 1�8 Uhr, findet in den bekannten
Lokalen unser Zzhlabend statt . Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird
dringend ersucht.

Lich Arfeld *. Mittwoch abend 7 Uhr Zahlobend für den Westen bei Lenzty .
Vortrag de? Gen. �uncrt . Für den Osten bei Wollin , Berliner Stratze .

Makieadorf . Am Mittwoch . 12. Januar , gemeinsamer Zahlabend in der Schul «
aula Kurfürsten . Ecke Chaufieestratze . Tagesordnung : 1. Die Beamtenbewegung :
2. Die politische Lage. Referent : Genosse Postsekr . ZDilh. Hoffmann .

SEc*tzen}cc. Mittwoch abend Uhr Abteilungszahlabend . 1 Abteilung :
Wilhelm iroppe , Sedanstratze 04. 2. Abteilung : Gerlow . Kronprinzenstratze 13.
3 Abteilung . R. Rcumann . Charlottenburger Stratze 142. 4. Abteilung : E. <
Krause . Schönstratze 39. 5. Abteilung : Grüner Baum . Erscheinen sämtlicher
Mitglieder ' notwendig .

Bezirk Lichtenberg . 5. Viertel . Mittwoch abend 7 Uhr gemeinschaftlicher Zahl »
abend in der Turnhalle . Schule Friedrichstratze .

Friedricksselde . Ur

. . . . .
tm

wissen Seiten ausgeoc
Friedrichsfelde die Mi . W. . WWWWWWWWWI - - - -W » . WWWM
nach wu vor stattfinden . Glgch' . citig wird auf die am Mittwoch , den 12. Januar .
abends 7\ i Uhr. im Lokal von Walte ? Herrmann . Caprivi - Allee 42. stattfindende
Versammlung aufmerksam gemacht, in der Gen. Schlicht . . lleber Preutzenwahl
und Aufgaben des neuen

'
Landtages " referieren wird - Mitgliedsbücher sind

zwecks Kontrolle vorzuzeigen . �
Korlsboiii , Mittwoch , den 12. Januar , im Lokal von Veblau . Karlshorst .

Prinv - Alben . Ecke Rodelstratze . Mitgliederversammlung . Tagesordnung : Vortrag .
Johanulothal . Mittwoch . 12. Januar , abends 714 Uhr. Mitgliederversammlung

im Lokal Schreiner . Friedrichstratz « fi. Wichtige Tagesordnung .
Oberschöneweid «. Dienstag . 11. Januar , abends 7 % Uhr. Vorftandsfitzung

bei Imberg .
Friedrichshaqen . Mittwoch . 12. Januar , abends 7 Uhr. Miigliederverfamm -

lung in Lerches Bürgersälen (kleiner Saal ) . Wichtige Tagesordnung : Land -
tagswahlsn : Referent Genosse Rauch. Dringendes Erscheinen der Mitglieder
erwünscht .

Adlcrvbof . Mittwoch 7�2 Uhr in der Schulaula Bismarckstratze gemeinsamer
Zahlabenfc .

Rtedcrschönhausen . Donnerstag , 18. Januar , abends W Uhr. Sitzung der
Fraucnkommission bei Schlegel , Elchenstratze 44.

Buchholz . Mittwoch , 12. Januar , abend ? 7 Uhr, im Lokal von Klünder , Mit -

filiederversammlung. Vortrag des Gen. Volz über . Kommunalpolitik " . Erscheinen
amtlicher ?Ritglicoer erforderlich .

5,ohenneuendorf . Mittwoch . 12. Januar , abends Vj7 Ubr. Zablabend der
Richter . Oranienburger Str . Tagesordnung : 1. Vortrag : 2. Geschäftliches : 3. Ver -
fchiedcnes . Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ( Wahlen ) ist das Er -
scheinen aller Genossen dringend Pflicht < � .

Röntgental . Zepernick. Mittwoch . 12. Januar , abends 7s4 Uhr. Zahlabend
bei Pohle , Röntgental . Siemensstratze . Zahlreiches Erscheinen notwendig .

Bernau . Mittwoch . 12. Januar , pünktlich �8 Uhr. Mitgliederversammlung
bei Blodisch.

urnoalle . e?mule , -snevr,aNtrafte .
Um irreführenden Parolen entgegenzutreten , die von ge»

_ _ _ _ _ _ ___G0Cö€6cn werden , machen wir allen Anhängern der U. S. P. D.
Friedrichsselde die Mitteilung , datz unsere Zahlabende und Parteiveronstaltungen

Versammlung . Tagesordnung : Die Preutzenwahl . Ref. Reichstagsabgeordnetev
Fr . Künstler . Massenbesuch erwartet .

U. S. P. - Gastwirtsgehilfen . Donnerstag . 13. Januar , vorm. in Uhr. Referenten «
kursus bei Gerhold . Weinbergsweg 2S. — Zahlvormittag am Mittwoch . 12. Januar «
vorm. 10 Uhr.

Vereinskalender

vernauensmanner - jucrfammuing uno am yrtcuug , i**. ou 11"r. • �/
der Schul « Neue Friedrichstratze . Hinter der Garnisontirche . Eruppen - Bersammlung

��Angestellte �der Metall , Jndnstrie . Wir machen die Angestellten der Grotz - Berline «
Mctall . Jndustrie darauf aufmerksam , datz die zu dem am 28. Juni 1920 abgeschlosse«
nen Tarifverträge für die Angestellten der Grotz ' Bcrliner Metall - Jndustrie erfolgte
Ergänzung bei uns im Druck vorliegt . Der Preis stellt sich pro Eremplcr aus
10 Pfq . Bestellungen find an das Ortskartell des Äfa - Bundes . Berlin SW 61»
Belle öllliance ' Str . 7/10. zu richten . Afa- Ortskartell Grotz - Berlin .

Berbaud der Brauerei , und Mühlenarbeiter und verwandter Berussgenossen .

Iwoch. den
ZTlXP

Afa,Ortskartell Grotz - Berlin .

verband der Brauerei - und Mühlenarbeiter und verwandter Berussgenossen .
Dienstag . 11. Januar , abends 6 Uyr. autzergewöhnliche Generalversammlung in
Böckers Festsälen . Weberstr . � 17. Tagesordnung : Beitragserhöhung .

ItNNangewerbe «.
_ _ , - säfen

stratze 17/18. eine Afa - T>ersammsung der Angestellten der obigen Branche stattT�
Tagesordnung : 1. Wirtschafts - und Ernahrungsfragen ( Referent Clemens Rörpel ) :

Versammlung der Angestellten des berliner Zei
12. Januar , abends 6 Ubr. findet in den Sophien -
stratze 17/18. eine Afa - Bersammlung der Angest
Tagesordnung : 1. Wirtschafts - und Ernährung : fr

�2. Das Ergebnis der neuen Verhandlungen . WW

- - - - - - - - -

�

- - - - -

Deutscher Hutarbeitcr - Verband . Am Donnerstag . 13. Januar , abends S' /h Uhr»
findet im Gewerkschaftshaus , Engelufer 15. Saal 5, eine Versammlung aller
Strohhutnaherinnen statt . Der Borstand .

Aklumulatoren - Fabrik Lberschöueweide . Mittwoch , den 12. Januar , mittags
12' �. Uhr. finhet die beschlossene Betriebsversammlung statt .

Sozial . Proletarlerjugend Grotz - Berlin . Mittwoch abend 7 Uhr Zentral -
vorftandsfitzung . Weinmeisterstr . 15 ( Schule ) . � - irt - t *

Sozial * Proletarierjugend Gefnndbrunn - n. Heute . Dienstag , abend 7 Uhr. tie
der Mädchenschule Gatenburger Str . 2. Zimmer 1, part . links .

Arbeitcr . Stenagraph - n. Lerein Stolze - Schrey . Die AnmeU»efr,st für dre An-
fängcrkurse wird bis 24. Januar verlängert . Der Anfangerkursus nr der Görlitzer
Stratze 51 wird fortgeführt . Die Teilnehmer werden gebeten sich um �-7 Uhr
dort einzufinden . Mittwoch . 12. Januar H8 Uhr. Debattekursus . Stallschreibetz -

8t
� S4aBe6tr8j e. l ] aaSln etr z,

xcinntwiirilich für die « m I l R a b » l » , Berlin . Jßtv
animoitud ) iui d- n 5n( «atcBl «il : 8 « » wie * c m e 1 1 n 1 1 Satlatoift . —

l�rlaflöflcnoiffnldiflil treidelt ' ' "r-i ? *1 * . Freiheit «
It . m. h. *>. . (E ?. ?r . ,te SO.
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urteilen Sie selbsf ! BERUNS POPULÄRSTE ZtGARETTEN MARKE J

7innl Utzlnnl Weißmetall !
Jjillu . . Blei ! iur Spcrialgebr . !
Kupfer ! Meooing ! Nickel !

Aluminium ! Zink!
Salpeter «. Silberl Quecksilber I

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _

Stannlolpapior ! Flaschenkapseln I ßlöhstrumpfasohe bis 150 —
kauft Edolrntttall - Einkaufobureau » Wabersir . 31 .

Sendungen von außerhalb werden prompt erledigt .

Zahngebi««. , Zahn b. 100. -
Platinabfälle !

Goldbruoh bis 40. —
Sllberbruoh bis 1. 20

nach Kurs

- - - - - üSte Gebisse - - - - -
auch einzelne Zähne Stück S —LOO Mark .

( CUPfer B. ifund�nk
plodn , Gold - u. SUberbruch u. Quecksilber kauft zu Tagespreisen
Scharf a- Schmidt , Elsasser Str . 18 Ecke Ackerst�

Saufe laufen » | u höchsten Preisen

Altmetalle
Kupfer , Messing , Zinn .
Quecksilber . Rotgutz . Blei

snn »re W- tore , « Sold . u. Silberbruch , Platin
Sc « » » « » ? , SerUn , asm « » » » » ! - » » , « 39
om Bahnhof fflefimbfcrunnen Tel . gHon: « ml Humboldt Ml

Mmftt . 5
MMWeAiNeM
hSSste SikAklMesse

Llumvnsii ' . öS
( Hof) NShe Kraulfnahe

m mw . mmt
MsteSSvlelzvleise

- Offen
1 OrünarWegCO

zahlt lageoprelfe für

Kupfer . Messing »
:: Blei Zink usw . ::

Vrockhaua - Konversariono -
lezxtkon, 14. (letzte) Auflage in
17 . Halblcdcrbändeu verkauft
Buchhandlung , Freiheit " ,
Breite Str . 8- 9»

Die
NsuNOIIn « ! ' Matall -

Elnkaufs - Zantrala
jtottbufer Damm 66, am

Heemannplati » kauft

KlOr . MW.
Blei. M

044444444444444440

Zu »viibeibielliareu SöiNelzureisen
kaaft 3l «ba,i tägl . alte Zalingebiss «. auch zerbrochene .
Gtiftzahn 12 Orarnrn 160 SN. , Platin - , Gold - ,
Tilberbvnch , Brennstlft «. MUnzen nsn». Einkauf
tägstch bis 7 Uhr. Bei Ankauf Fadrgelbvcrgüiung .

Mantcuffelstrafje 71 , Laden .

vxnsmveli ' Äi ' ht
IN SsumvoNe . öe,6e unck �m»ille , ksuit jeden Posten
Elektrobüro , Grüner Weg lOO .Lein » nkr - » en »erkleinett

Parn . «elchenOeroer Ztr . T _

W g
O , H
m Soeben • r » chi * n « n I e » » b » n erschlanen 1 «

1 SCarl Radek : !
Rosa Luxemburg
Karl Liebknecht

Leo Joglches
48 Saltaii . 6 ReproeJuktlonan .

■ Pralai Organlantlonsauugaba KI. 9. . Kartonlarts Ausgabe M. B. - . k— re
— mau — — » » ■« ■■ » ■ i i in . . .. . . . . .. . . . .w i u

Verlag der Kommunistischen internationale
In CemmlMlon i VarlaBabuehMIg . Carl Hoym , Nchllg . Hamburg 11. M

( Arbattarbuchhandlung Barlin , Anr . nnstr . 1. )

Sämtliche

Mmllille
fpez . Zinn und Weistrnetall

kauft zu Tagespreisen
1. Anngstv . 23» Lichtenberg
2. Vncko « » er Str . 12 C. Dresd .

M blMe blivgevö :
Zinn , �sissimetsl !

kupfsr . klssslng
Auch für andereMetaile

Bl

-

■ ■ ■ ■ ■ ■ nuMMua «

OTaEfttafie 53. Wilhelm 1871

Kupfer
MW . Zinn usw .

LuelkWcr . Z�llgedisse
Pllltin - . Kvld - . öA«

Kauft

Brunnenstr . 11

Beufselstr . 29

Fennstr . 48

Weidenweg 72

Aast erblindeter «benofse
erapfifliltfithctsÄlcnieTjtnuwcr .
�alielbath , Sieudiillu . Ricmttz »
stratze 1».

Metall - tNeosthnndlttns
liaufi jeden Posten

» llnentall « unel Ulnan

2inn u. t . s »i «rmstsu
vonHLndl . u. Hnndie >erker »

Merlach i Point
Xreaden erstr . 13fl4 1»pl . 125i3
~

«lteendelrLtel Richtlinien
(fit eure XStiskell findet ihr in
Orr Schrift VONEr. Zlurt Aerläw .
Säitienftctn , . Der Cltcmdeltat "
(2,' JÄ Puchhandlung , strei .
heil ' , Pre te Stratze S. S. Dopoti Berjsir . 34, Nord. "» 4�5»

Ei « Sljjllüll fßt jEDf BillllOttzl (lOÜ
Klassiker

Thamisso - Werke

FreiUgrath - „
Goethe - »

Goethe - „
Heine - „

Ibsen - n
Lea au - „

Lessing - „
Reuter - „
Schiller - „
Shakespeare - „

1 Band

3 Bände

4 „
6 .

12 „
2 „
1 Band

2 Bände

4 n
4 n
4 „

Berlin E2 , Breite Stratze 8 — S
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